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P
Kbend »Ausgabe.

1. Mlatt.
in ii'r'  i, . . .

Politische Übersicht. »
Regierung uud Uatrkan.

Mtt einer Behutsamkeit,  wie sie Zarter nicht
Mischt werden kann, behandelt Herr v. Bethmann-
Mollweg das wuchtige Problem , das der P̂apstbrref an
den Kardinal Fischer aufgerollt hat ^ nmrtten der
fieberhaften Erregung,  dw . weMn rm
Deutschen Wolke durch die u n v e r h u l l t e K r g o
rrklärung  des Vatikans an ben Staat und an
sie deutsllM Kultur erzeugt worden rst, blemt dre Re¬

gierung ganz ruhig . Sie hat bisher kern Wort g
Sache verlauten lassen, sie hat auch ihren Offrzro en
bis dahin den Mund verschlossen. Das braucht an sich
ja auch noch nicht ohne weiteres Bedenken zu erregen . Eo
ist gewiß richtig, daß die Regierung vorsichtig  zu
sein hat , und ihr Schweigen hat man nicht einfach sur
gleichbedeutend mit Entschlußsosrgkertzu halten . Aber
der Zweifel daran , ob die richtigen Mittel zur rechten
Zeit ^werden ergriffen werden, ist doch weit verbreitet,
und er stützt sich mit darauf , daß die Regierung aus da-
Wohlverhalten des Zentrums  angewiesen ist und
ob sie es nun will oder nicht, -ob sie es leugnet oder
nicht, in das unglückselige Syswrn der schwarzblauen
Gemeinschaft verstrickt ist. Immerhin laßt letzt bt£
Unten angeführte hochoffrzrose Notiz rn der „N. A. o-
wenigstens erkennen, daß die Staatsregierung den
Ernst der Lage würdigt . Diese Notiz dämpft  zwar
das Aussehen, das die vielberufene Rede des preußi¬
schen Gesandten v. M ü h l b e r g bei der Kurie gemacht
bas indem bemerkt wird , daß sich diese Ansprache „nur
mit der Vergangenheit " beschäftigt hat , dann aber wird
gesagt, daß die Rede in keiner Weise der Behandlung
der aus dem Briefe des Papstes an den Kardinal
Fischer und aus der sonstigen Haltung des Vatikans
gl er'aebenden Schwierigkeiten vorgegriffen hat . W,r
muckten uns bei der Betrachtung dieser offywsen Aus
2 ™ h01. allem an das Wort „Schwierig-
} e i t e Ältai T- s «Sott l»I doch wohl - u- druck- ».

m!Me p/ÖSÄ * etwas  ge-

B5ä m| ”
chehr zu verwirklichen hatte . Wartei ^
Wenn nicht früher , so wird man bei der Beratung öe_

Knltusetats  im Abgeordnetenhause erfahren,
was die Regierung auf die römische Herausforderung
zu erwidern hat . #

Dir „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt: Tie Veröffentlichung des päpstlichen Schrei¬
bens an den Erzbischof von Cöln hat eine neue Be¬
wegung hervorgerufen , die in den Verhandlungen der
württemberaischen Zweiten Kammer , der Erklärung
der theologischen Fakultät der Universität Münster
und anderen Entscheidungen öffentlich zum Ausdruck
bekommen ist. Tie Angelegenheit wird zweifellos auch
den preußischen Landtag bei der zweiten Lesung des
Etats von neuem beschäftigen. Im Zusannnenhang
ntt+ diesen Dingen ist auch viel über eine Rede ge¬
sprochen worden, die der Gesandte bei der Kurie Herr
v Mühlberg beim Festmahl der deutschen Prälatur in
Rom am Geburtstage Sr . Majestät des Kaisers ge¬
halten bat Ohne ans eine Reihe von Kombinationen
einzugehen, die in einigen Blättern reproduziert wor¬
den sind wollen wir bemerken, daß die Ansprache des
Gesandten sich nur mit der Vergangenheit beschäftigt
hat und in keiner Weise der Behandlung der ans dem
Briefe des Papstes an den Kardinal Fischer und aus
der sonstigen Haltung des Vatikans sich ergebenden
Schwierigkeiten  vorgegrisfen hat.

Zrrr errrswSrtkge» Tage.
L . Berlin.  5 . Februar.

Ein Artikel der „Nationalzeitung " : „Graf Aehren-
thal und die Tripel -Entente " verdient wegen fernes Ur¬
sprungs wie wegen seines Inhalts besondere Beach-
tuna Der Artikel muß als Kundgebung von auton-
taiiver Seite gewürdigt werden ; man kann, wre ^ hr
Korrespondent zu sagen sich befugt glaubt , serne Be¬
deutung nach dieser Richtung hin kaum uberchiahen.
Der Artikel erklärt scharf und bestimmt, daß die Trrpel-
Entente irr dem ihr vom König Eduard gegebenen
Sinne einer Organisation zur Einschüchterung und
Bedrohung der Zentralmächte  nicht mehr besteht
daß sie nicht mehr als eine jeden Augenblrck austretende
Drohung mit allerlei geheimen mrlrtarrschen Abmachun¬
gen besteht Es wird werter erklärt , daß der Lrer-
brmd durch die jüngste Entwicklung der rvalreni-
schen  äußeren Politik auch innerlrch und drplomatrsch
befestigt worden ist, daß den wahren Srnn der Dre,-
bundspolitik Rußland zuerst begrrffen und demgemäß
in Potsdam gehandelt hat , und daß eure ähnliche
gründliche Annäherung zwischen Petersburg und Wien
nur noch eine Frage der Zert rst. Wrr wrederholen,
daß diese Mitteilungen nach unserer Kenntnrs des llr-
svrunas besonders wichtig genommen werden müssen.

' Sie sagen uns , unseren Freunden und auch unseren

Feuilleton.
Die Entdeckung von„.Attanüs".

Die alte Insel Atlantis , von tcrhÄ ™ Än»
Schriftsteller des Altertums so wundersam und ,
reiche Berichts überliefert haben , galt bish r,̂ w ê ia, ^ .w
vor Schlienranns Entdeckungen dre s Träu-
ttls ein sagenhaftes Gebilde , geboren aus yst>! y ^ mrte
men und sehnsuchtsvoller Phanwsttk.
Forschungsreisende Leo Frobenrus w ll n 'b w
kurz gemeldet wurde , das hrstorrsche Urb ld drese
..Wiege der Götter", der Hemmt des P ^ wo^ depeu ^
kommen, die Atlanten , das Gebiet bewoh ' , Wir
neuesten Expedition in Westafrrka ausgef . einigeH» .» »--»>-<- MgLKW
wichtige Stellen aus Briefen des Forscher^ an ,
hörigen mitzuteilen . , . « »«de aab Frobe-

Die erste vorläufige Anzeige ferner 8 1910.
m * Am  Bri-s- «a sm  M» r  Ä"
,3 <6 »«»e eine fite Meitofnf « ft , ®”Se, ! läknm/fN* bereit Ametic  fii ^ ttüdj ßcir tt -d) '
Nabe hier Rstte einer uralten eminenten .Kultur
entdeckt, die durchaus auf der Hohe der karthag s ^

lasse graben und die ganze Gegend absuchen. ^
ieb 1 wunderbar gearbeitete Quarzsaulen , Re!

L 'Swtn aber so schön, daß man dre Sachen durchaus
m Trümmern ^ ^ stellen kann. Die Hauptsache da¬
nken .d e .des Wtermm,habe,  wo all dre

m , urüer dein Boden ausgegraben wurden.
^AußÄm entdeckte Frobenius , noch einen wundervollen

sssujs  äPTä:  5?fe*
ESTÄÄ «S»‘« d-te-u, en.

Gegnern Tinge , die in der Form eines insprrrerten
Zeitungsartikels allerdings eher als in mehr offrzrellen
Formen gesagt werden können.qr

Gleichzeitig nimmt auch das offiziöse  Der»
liner Blatt über die Fragen der auswärtigen Politik
das Wort . .

Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt rr.
ihrer Wochenrundschau über das Expos6 des Grafen
Äehrenthal in dem Ausschuß der österreichischen Dele¬
gation für auswärtige Angelegenheiten , und über dre
später folgenden Darlegungen des Ministers : Die Er¬
klärungen ' des Grasen Äehrenthal fanden hier bei der
Reaierung und der öffentlichen Meinung s y m p n t h
s chch Ausnahme.  Ter günstige Eindruck ferner
Ausführungen beruht auf der Festigkeit und Klarheit,
mit der der leitende Staatsmann Österreich-Ungarns
die schwebenden Fragen der auswärtigen Politik be¬
handelt . Namentlich gilt dies von der unumwundenen
Z u st i m m u n g zu der Veränderung , die durch
die Potsdamer  M o n a r che n b e g e g n u n g
uild im Airschluß darair in den de u t s ch- r u s s i sch e n
Beziehungen  eingetreten ist. Äehrenthal spraca
mit lebhafter ' Genugtuung über die Erklärungeir und
Aufschlüsse, die der Reichskanzler v. Bethmaiur -Holl-
weg im Reichstag gegebeir hat und stellte die Überein¬
stimmung des Lsterreichisch-unaarischen Programms
mit den in Potsdam und Berlin bekräftigten Grund¬
sätzen über die Gestaltung der europäischen Politik rm
Sinne der Aufrechterhaltung des Status quo im
nahen Orient fest. Mit aufrichtiger Befriedigung wur¬
den bei uns die Mitteilungen des österrcichisch-iingari-
schen Staatsmannes ausgenommen, , aus denen hervor-
gelst, daß sich die Beziehungen Österreich - Un¬
garns u'n d Rußlands  zueinander m fort»
schreitend freundlicher Entwicklung  befinden.
Am Schluffe seines Exposäs wies Äehrenthal auf die
Notwendigkeit hin, Heer und Flotte schlagfertig zu er¬
halten damit die auswärtige Politik der habsburgi¬
schen Monarchie für deren Interessen und für den Frie¬
den erfolgreich eintreten könne. Auch dieser^Gedanke
findet bei uns volles Verständnis . Bei aller Friedens¬
liebe und aller Friedenszuversicht darf man dre aste
Wahrheit - Elvis pacem para bellum , nicht außer
acht lasten. Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
reproduziert sodann den Artikel des „Wiener Frenrnen-
blattes ", ebenso den der „Berliner Korrespondenz" und
des „Pester Lloyd" über diesen Gegenstand.

Eine weitere offiziöse Auslastung , irnd zwar zu der
dcnlsch- russischen Verständigung , findet sich in oer

Kölnischen Zeitung ". Sie verbreitet sich uiiter der

über ibie Schönheit dieses Bron -zcküpfes meldet er mrs
Ilife vom 11. Dezember 1910: „Der Kops ist m verlorener
Form gegossen, also innen hohl . Die Bronze ist Mit der
feinsten blaugrünen bis schivarzgrünen Patina überzogen.
Die Oberflächenbehandlung ist genau ebenso schön wre bei
einem erstklassigen Guß des Altertums . Es kann kein
Zweifel darüber bestehen, daß der Kops ein Kunstwerk nach
jeder Seite und Richtung darstellt . Er ist so vollendet , das
Gesicht so portraitlebendig und unnogerhaft , daß unbedingt
jeder,' der ihn sehen würde , sagte , es müsse ein altklassisches
vereinzelt in diesen Winkel verschlepptes Stiick sein, wenn
nicht folgendes diese Auffassung unbedingt widerlegt . Zu¬
nächst ist der Kops von oben bis unters Kinn mit einer am
Hals verlaufenden Tätowierung in Parallellinim ganz sein
überzogen . Diese Tätowierung entscheidet alles . Denn
außer diesem Kronenstück unserer bisherigen Funde erwarb
ich und fand ich iioch einige andere Bruchstücke, aus dem
Altertum , ca. SO verschiedene Tonscherben, sehr fest irNd gut
gebrannt und in dem Boden gefunden . Darunter fallen
8 Köpfe aus, Bruchstücke ganzer Figuren , von denen ich sonst
iro'ch Torsen und Gliederstücke erhalten konnte. Diese , ge¬
brannten Tonköpfe, die in gewissem Sinne an die seinen
Tanaarafrguren der Griechen erinnern , zeigen gfnau die
gleiche Rafft , die gleiche Kunst im Modellieren , ,die gleiche
Lebendigkeit, Unnegerhastigkeit und Portraitwirkung wre
Mein Olokun. Auch das sind arif keinen Fall irgend welche
Neger . Endlich aber zeigen einige dieser Kopse aus -.von
genau die gleiche Tätowierung wie der Olokun, und diese
Tätowierung ist heute noch bei einem Volke heimisch, das
zwilchen hier und Lokodja wohnt ." „

Diese und andere Funde von glasierten Toukrugen,
Glasperlen und Scherben fügten sich zu einem geschloisenen,
übersichtlichen Bilde zusammen. Der Reuende stand aus
den Trümmern einer alten Kulturstadt , deren Bildung un^
Wesen eine ganz ungeahnte Hohe erreicht hatte . Mythen
und Sagen der Eingeborenen warfen neues Licht aus diese
Entdeckung. Das ganze Land zwischen dem,Niger und dem
Meer wird als eine Insel angesehen, die emst zwei Götter
schufen, die vom Himmel kamen. In der Mitte diests an¬
geblich mecrumslossenen Gebiets liegt Jlise , das nsch heute

. im ganzerr Jorubalande als die Wiege der Götter gilt.

Als oberste Gottheit präsidierte Olokun , der Gott des
Meeres . Damit stimmt die Erzählung Platons überein von
der Gründung der Insel Atlantis durch den Meeresgott
Poseidon . Da die Phönizier unter Hanno Afrika um¬
schifft haben , so können sie sehr wohl die Kunde von der
alten Atlantis nach dem Kulturreich des westlichen Aeittcl-
meers gebracht haben . Einen Anhaltspunkt , dafür fand
Frobenius in dem Kopfaussatz des Olokun-Dradems, ^ das
an der Spitze eine Knospe und unten eine Rosette ausweist,
ganz so wie die altphönizischen Masken , die sich im Museum
von Cagliarr ans Sardinien und im Pradomuseum m
Tunis befinden . Die Stirntätowierung dieser phönrzisch-
karthagischen Tonmasken ist also eine Erinnerung an ein
Diadem , wie es der Olokun-Poseidon trug . „Die,Sache ,st
um so schlagender", schreibt der Gelehrte , „als diese alten
vhönizrschen Kolonisten 1. auch so gute Töpsersachcn machten
wie meine dltlanten in Jllu Olokun, nnd 2. die Phönizier
ganz allgemein als Erfinder des Glases angesehen wurden,
das in meiner hiesigen Stadt ja auch eine große Rolle spielt.
Wir brauchen dem Platon seine 9000 Jahre Altersrechnung
nicht zu glauben , sondern können uns mit tausend Jahren
v Ehr begnügen , und haben dann sür Atlantis immer noch
ein Alter von jetzt 3000 Jahren . Diodor aber hatte Recht,
wenn er sagte, daß am Atlantischen Ozean die kultiviertesten,
kr-lturreichsten aller Lybier neben den Amazonenvölkern
wohnten . Die Reste der Amazonenvölker aber sind dir
Dahomeyer und ein Von mir neuentdecktes Volk, die Kukn-
ruku, die ich in einigen Monaten aufsuchen werde ."

Frobenius behauptet nicht, daß das von ihm gefundene
Rninenseld Jlise genau die alte Stadt Atlantis gewesen
sein muß , denn Atlantis war ein ganzes Kulturland mit
mehreren Königreichen, aber sicher ist ihm , daß das alte
Bronzeland der atlantischen Kulturzugehörigkeit damit ge¬
sunden ist. Es war eine Helle oder rote Raffe , Ae aus dem
Norden gekommen sein muß und die dann diese Kultur der
Atlantis geschaffen. Das beweisen die durchaus nicht ncger-
haftcn Typen der JNsc -Götter . Frobenius 'hatte schon
früher aus der verhältnismäßig hohen Bronzekultur , die sich
bei den Negern in Benin gefunden hatte , geschloffen, daß
hier gleichsam die letzten Nachklänge einer uralten Kultur-

, cpochc zum Ausdruck kämen. Nun hat er festgestellt, daß
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Überschrift „Die auswärtige Politik " au leitender
Stelle gegen die Verdächtigungen der deutschen Politik
und erklärt bezüglich der Annäherung  Rußlands
air Deutschland: Rußland und Deutschland haben sich
in der Erkenntnis , daß eine freundliche Aussprache
über beide Reiche berührende Interessen ihnen selbst
und auch der Allgemeinheit nur von Nutzen sein könnte,
zu Verhandlungen entschlossen, die einer friedlichen
und freundlichen Austragung von Punkten dienen
sollen, die bei plötzlichem, unvorbereitetem Auftauchen
zu Verwirrung führen könnten. Über diese Punkte
wird jetzt in aller Ruhe  weiter verhandelt , und es
ist anzunehmen , daß man bei dem vorhandenen beider¬
seitigen guten Willen zu einem nützlichen Ergebnis kom¬
men wird . Die Annahme , daß man dabei gegen die
bestehenden  Bündnisse und Freundschaften des
russischen Reiches i n t r i g i e r e, ' war um so unbe¬
rechtigter,  als wir in Deutschland keinen Anlaß
haben, hierin eine Annäherung anzustreben. Lange
Jahre hindurch haben diese Verhältnisse bestanden, ohne
den deutschen Interessen zu schaden, und es ist nicht er¬
sichtlich, weshalb wir auf Änderungen hinarbeiten soll¬
ten, die eine Verschiebung auf dem politischen Schach¬
brett in Europa ergäben. So wie es war , kann es
unsertwegen ruhig bleiben, und wenn man in früherer
Zeit an manchen Stellen vielleicht Bedenken trug , so
hat sich doch auch hier der alte triviale Satz bewährt:
Es geht auch so.

Deutsches Reich.
» Hof- und Verfonal -Nachrichten. Die Abreise des Kaiser,

paares  nach Korfu dürfte, soweit jetzt feststeht, anfangs Marz
nach Beendigung der mit dem 28. Februar abschließendenBer-
liner Hoffestlichkeiten erfolgen. m

Der König von Sachsen  ist mw Gefolge an Bord des
LloyddamvferS „Großer Kurfürst " in Port Said emgetwffen.
— Vom sächsischen Ministerium des Auswärtigen neuerlich em-
gezogene Nachrichten besagen, daß das bisher gemeldete Aus-
treten der Pest in Ägypten nicht der Art sei, daß es zu Bedenken
gegen die Fortsetzung der Äeise des Königs von Sachsen ver-
"" ^ Der Generalsuperintendent der Rhemprovinz D . Umbeck
ist in Coblenz gestorben. Als sein Nachfolger wird der bekannte
nationalliberale Abgeordnete Pfarrer D. ^ackenberg  ec«

natU ©er ehemalige Slaatsrat des bayerischen Berkehrsministe-
riums , der frühere Direktor der Königlich, Bayerischen Eisen¬
bahnen, Exzellenz v. Ebermayer  zu München, ist gestorben.

* Zum S0. Geburtstage des Prinzregentm von Bayern.
Unter zahlreichen anderen Fürstlichkeiten hat auch Kaiser
Wilhelm für die Festschrift  zum 90. Geburtstage
des Prinzregenten von Bayern, die Ende Februar erscheinen
soll einen Beitrag beigesteuert. Das Werk, das den Titel
trägt : „SO Jahre in Treue fest» bringt eine nril Bildern
aus allen Lebensaltern geschmückte Lebensbeschreibung des
greisen Fürsten und etwa 30 Beiträge von Fürstlichkeiten,
Hof- und Staatswürdenträgern , Gelehrten, Künstlern und
Schriftstellern, auch Zeichnungen.

* Der japanische Kaiser an den deutschen Kronprinzen.
Der Kaiser von Japan dankte den: Kronprinzen für fern
Telegramm, in dem dieser sein Bedauern ausgesprochen
hatte, daß er nicht nach Japan komme.

* Ein neuer Zarenbesuch. Nach Meldungen aus Fried¬
berg nimmt man dort mit Bestimmtheit an, daß das Zaren¬
paar im Mai wieder dorthin kommen werde. Im Fried-
berger Schloß sei man schon mit den Vorbereitungen Kr
den Besuch beschäftigt.

* Die Beerdigung Singers . Die Beerdigung des
Reichstagsabgeordneten und Stadtverordneten Paul
Singer  fand gestern mittag 12 Uhr vom Geschäftshause
des „Vorwärts ». Lindenstraße 69 zu Berlin, unter überaus
zahlreicher Beteiligung statt. Die Höfe des „Vorwärts "-
Gebäudes, die gesamte Lindenstratze, sowie alle umliegen¬
den Straßen waren von einer ungeheueren Menschenmenge

dicht gefüllt. In den Höfen des „Vorwärts "-GLbäudes war
fast die ganze sozialdemokratische Reichstags-Fraktion so¬
wie eine große Anzahl von Delegierten aus dem Reiche und
dem Auslande erschienen. Der Abgeordnete Bebel ist nicht
unter deil Anwesenden. Sicherem Vernehmen nach ge¬
stattet sein Gesundheitszustand nicht, sich zu beteiligen. Die
Leiche war in einem Parterre -Zimmer des letzten Hofes
des „Vorwärts »-Gebäudes aufgebahrt und mit einer Reihe
von Schleifen und Kränzen geschmückt. Es hatten zu diesem
Zimmer nur die näheren Verwandten und die Mitglieder
des Parteivorstandes Zutritt . Nachdem der Gesangverein
„Typographia» das Lied: „Über allen Wipfeln ist Ruh
zum Bortrage gebracht hatte, wurde die Leiche ans den
draußen stehenden schwarzen Sarg ' gehoben Dem Sarge
voran gingen eine Anzahl Banner- und Fahnenträger so-
wie ein Mustkkorps. Hinter dem Sarge gingen die nächsten
Angehörigen, der Parteivorstand und die sozialdemokratische
Reichstagssraktion, die Redaktion des „Vorwärts und die
Berliner sozialdemokratischeStadtverordneten - Fraktion.
Diesen schlossen sich in endloser Reihe die anderen Teil¬
nehmer an. Durch rote Armbinden kenntlich gemachte, von
der Partei gestellte Ordner sorgten dafür, daß die Ruhe
nirgends gestört wurde. Die Beteiligung kann aus mehr
als hunderttausend geschätzt werden. Die Spitze des Leichen-
zuges bildeten Mitglieder des 4. Berliner Reichstags-Wahl¬
kreises, den der Verstorbene Jahrzehnte hindurcĥ im Parla¬
ment vertreten hat. Der Vorbeimarschdieses geiles des
Zuges dauerte allein über eine Stunde , der des ganzen
Zuges mehrere Stunden. Eine große Anzahl der Zugteil¬
nehmer trug rote Nelken im Knopfloch. Im Zuge selbst
wurden außerordentlich viele Kränze getragen. Der Ver¬
kehr stockte in den Straßen , die der Leichenzng passierte, fast
vollständig Auf dem Friedhöfe zu Fricdrichsfeld fand noch
eine Trauerseier statt, wobei die Verdienste Singers ge¬
würdigt wurden. Nur einem ganz kleinen Teil der Leid¬
tragenden wurde der Eintritt zum Friedhöfe gestattet, da
derselbe die gewaltigen Massen nicht aufnehmen konnte.

* Vom Fürsten Eulenburg. Das Befinden des Fürsten
Eulenburg, von dem das falsche Gerücht ging, er hätte ein
hannoversches Sanatorium ausgesucht, ist dem „Eierl. Tgbl.
zufolge, nach wie vor derart, daß an eine erneute Verhand¬
lung nicht gedacht werden kann. Der Fürst oesinde» sich ans
seinem Schloß in Liebenberg; er hält sich andauernd im
Zimmer auf, da sonst durch das naßkalte Wetter eme Ver¬
schlimmerung seines Leidens eintreten wurde Erst vor
kurzem mutzte sich Fürst Eulenburg auf Veranlassung der
Staatsanwaltschaft wieder einer Untersuchung unterziehen,
die wiederum seine Verhandlungsfähigkeit für unabsehbare
Zeit ergab.

* Ein römischer Prälat gegen die deutschen Theologic-
profefforen. Die „Italic », die mit dem Vatikan Fühlung
hält, veröffentlicht, wie schon kurz mitgeteilt wurde, Aus¬
lastungen eines hochstehenden Vatikanprälaten über die
deutschen Theologieprofessoren. Die Auslassungen klingen
überaus erbost.  Der Prälat bezichtigt die deutschen Pro¬
fessoren des H ochm u t s sowohl gegenüber Rom als gegen¬
über dem Klerus. „Mehr als an die Dogmen der Kirche,
schreibt der Prälat , „glauben diese Übermenschen an die
Philosophie Kants, Schopenhauers. Schleiermachers, Hart¬
manns und Molefchotts. Die Berichte der deutschen
Bischöfe über die Theologieprofessoren lauten geradezu
trostlos; aber der Papst will dem Ärgernis ein Ende
machen,  und wenn die Regierungen Dank der Toleranz
des Heiligen Stuhls (!) an Geistliche die akademische Pro¬
fessorenwürde verleihen können, so hängt andererseits die
Ausübung der kirchlichen Funktionen der Professoren einzig
und allein vom Papst und von den Bischöfen ab. Als Geist¬
liche sind die Professoren also gezwungen, den Beweis ihrer
Orthodoxie und ihres wahren Glaubens zu liefern.» —
Die katholisch-theologische Fakultät der Bonner Universität
hat vorgestern an den Kardinal Fischer in Cöln eine Er¬
klärung gesandt, in der die grundsätzlichen Ausführungen
in der Kundgebung der theologischen Fakultät von
M ü n st e r durchaus gebilligt werden.

die aanze Beninkunst nur eine Epigonenkunst der Neger ist,
die eine hohe teckmische Vollendung erbte, aber negerhaft
verflachte. Wonach er seit langem im Innern Afrikas ge¬
sucht, das glaubt er nun gesunden zu haben: Atlantis , diese
Kulturstätte einer vorklasstschm Herrlichkeit.

Uchdety-ThMer.
Sonntag,  den 5. Februar , neu einstudiert: „Das

Glück im Winkel". Schauspiel in 3 Akten von H. Snder¬
mann.

Gestern. Sonntagabend , ging Sudermanns Schansprel
Das Glück im Winkel" nach lOjühriger Pause neu-

einstudiert in Szene. Das Stück, so schlicht, so tiefer greifend,
hat keineswegs an Zugkraft verloren, denn das Haus war
nahezu ausverkauft. Ja , sicherlich werden viele Dr. Rauch
dankbar sein, daß er Sndermann wieder zu Wort kommen
ließ, denn die neue Saison brachte kein einziges Stück, das
sich nur armirhernd mit dem gestrigen messen konnte. Dre
Rolle der Elisabeth wurde durch Fräulein Rosmer,  die
auf Engagement - als Ersatz für die leider 1'ch-rderide
Frau Wagner — gastierte, gespielt. Ein umfassendes Urteck
über Re Künstlerin abzugeben, ist allerdings bis ;etzt nicht
möglich. Fräulein Rosmer gab viel, aber die Rolle ver¬
langt nock» mehr. Mir war , als kömrte Fräulein Rosmer
mehr  geben, aber als halte sie sich zurück, als scheue p-
stch, das Letzte, Innerste hinzugeben. Die Rolle der EU-sa-
b-th wäre wie geschaffen für Frau Sorma . Sie wurde
die Rolle ganz ausschöpfen, würde mit rhrer .groß«« Kunst
die Tragödie dieser Frau , die sich in dem stillen Winket
nach der Welt und ihrem Leben verzehrt, wahrhaft er¬
schütternd gestalten. Vielleicht werden wir die Freude
haben, die Künstlerin, die eben in Mainz gastiert, auch bei
uns zu sehen.

Herr Rücker wirkte ergreifend als verzeihender, fein¬
fühliger Gatte, Herr Keller - Ne brr (Freiherr v. Stock-
nitz) war ganz der brutale Egoist, dem sich alles beugen
soll. Fräulein Bischofs,  Herr Hager  urrd auch
Fräulein Porst besetzten mit Glück die kleineren Rollen.
Das Publikum dankte durch warmen Beifall, und — das
größte Kompliment Kr die Darsteller — es vergoß heiße
Tr«n«w 33. 3T.

Aus Kunst und Leben.
_ Königliche Schauspiele. In der Sonntagsvorstellung

von Verdis großer Oper „Alda»  gastierte Herr Francis
Maclennan  von der König!. Oper in Berlin als
Rhadamos mit hervorragendem Erfolg. Die wohlgeschulten
glänzeN'dcn Stimmittel , namentlich eine vorzügliche Text-
behandlung, und die vornehme Darstellungskunstdes Sän¬
gers stempeln ihn zu einer sehr schätzbaren Erscheinung der
Opernbühne, Als Aida fand Fräulein H. V. ,G rangelt
(voin Mannheimer Hoftheater) ebenfalls beifällige Aus-
mrhwe. Den größten' Triumph des AÄend's feierte wieder
Fräulein Hessslöhl,  deren interessante dramatische Aus-
geflaltnng der Amnerispartie ja schon bekannt ist. Emem
begreiflichen Wunsche des Publikums sei auch an dieser
Stelle Ausdruck gegeben; nämlich: Fräulein Hestlohl-
Amneris öfter auch gleichzeitig  mit unserer Frau
Lesfler-Burckard (als Äkda) austreten zu sehen. Bei dem
großartigen dramatischen Gegenspiel dieser Künstlerin
würde gewiß die Wiedergabe der Verdischen Oper zu selte¬
ner Höhe emporwachsen. , =

* Konzert. Das Konzert des „Evan ge Irschen
Kirchenge sang --Vereins », das gestern im „Kasino»
stattfand, war wiederum ein Zeugnis Kr den Eifer und das
fleißige Studium , mit dem in diesem Verein unter der an¬
regenden Leitung des Herrn Hof Heinz  nicht nur die
Kirchenmusik, sondern auch der weltliche Chorgesang ge¬
pflegt wird. Besonders erfreuten eine Reihe volkstümlicher
Weisen die mit anerkennenswerter Reinheit und Präzision
vorgetragen wurden. Als solistische Kraft wirkte Frau
Agnes Oe hl er aus Berlin mit, welche Lieder von
Brahms , Schubert, Schumann mit wohllautender Stimme,
zuweilen wohl noch etwas zaghaft, aber mit ansprechender
Natürlichkeit und Wärme zu Gehör brachte. Ferner war
der F-ranlsurter Cellist Herr Knoblauch  zur Mitwirkung
gewonnen worden, besten gut entwickelte Technik vor allem
in der gewandt gespielten Gavotte von Schle-müller zur
Geltung kam. An der Wiedergabe des Adagio von Tartini
bewies Herr Knoblauch, daß er auch über eine warme, volle
Tonbildnng verfügt. Die Begleitung wurde von Fräulein
Lieber  sehr dezent und mit hinreichendemGeschick ans-
gesührt Men Darbietunaen wurde reicher Beifall zu¬
teil. ' ck

* Wahlrechtsdemonstrationenin Braunschweig. Nach
den Sonntagvormittag von der Sozialdemokratie in vier
Lokalen veranstalteten Wahlrechtsversammlungensammelte
sich eine nach Tausenden zählende Menschenmenge an, dre
die Straßen johlend unter Hochrufen auf das allgemeine
Wahlrecht durchzog. Am Bohlweg, wo das Schloß siegt,
staute sich die Menge. Sie wurde bald von berittenen Schutz¬
leuten zerstreut, ohne daß es zu Zusammenstößen gekommen
wäre. Auch vor der Wohnung des Staatsministers Dr.
ü Otto sammelte sich eine Menge an , die von der Polizei
schnell auseinandergetrieben wurde. Verletzt wurde nie-

E ^ Nachlänge zum Schröder-Prozeß. Die Sozialdemokraten
beabsichtigen, die freigesprochenen Bergleute Ludw. Schröder
und Genossen, mit Ausnahme von Meyer, der körperlich
hinfällig ist, als Reichstagskandidaten in Zentrumswahl¬
kreisen des Rheinlandes und in den westfälischen Jndustne-
bezirken aufzustellen. Ludwig Schröder soll wieder wie
1899 in Essen  kandidieren. — In zwei von ungefähr
10000 Männern und Frauen besuchten Versammlungen
in Bochum wurden den im Essener Meineids-Prozeß Frei-
gesprochenen starke Sympathie-Kundgebungen dargebracht.
Für die Beweise des Mitgefühls, die ihm und fernen
Leidensgenosten auch in zahlreichen Telegrammen zuterl
geworden seien, dankte Ludwig Schröder in einer Rede, die
er mit einem Hoch auf den Verteidiger Rechtsanwalt Are-
meyer schloß. Reichstagsabgeordneter Sachse besprach die
Geschichte des Essener Justizirrtums und polemisierte dabei
scharf gegen die seit Jahrzehnten betriebene Zersplitterungs.
taMk der christlichen Bergarbeiter. Reichstagsabgeordneter
Hu6 bezeichnete das erste Gerichtsverfahrenals einen Ten.
denzprozeß im schlimmsten Sinne des Wortes.

* In der Budgetkommission des preußischen Abgeord¬
netenhauses kamen bei der Besprechung des Medizinal-
w es e n s auch zwei Fälle zur Sprache, in denen vom
Leipziger Verband  zur Wahrung der wirtschaftlichen
Interessen der Ärzte die Sperre verhängt wurde. Hierbei
wurden die tatsächlichen Momente der einzelnen Fälle nicht
abschließend erörtert ; vielmehr nur die prinzipielle Seite
der Frage behandelt. Als Resultat darf festgestellt werden,
daß die Regierung und auch die Kommission es Kr
wünschenswerthält, in solchen Fällen eine Einigung durch
ein Schiedsgerichtherbeiznführen. Ferner wurde eine An¬
frage über das Auftreten der P e st gestellt. Ein Regierungs¬
vertreter gab geschichtliche Überblicke. Seit 1897 sterben in
Indien jährlich 100 000 Menschen an der Pest. Sie nimmt
auch in Ägypten  zu und es kann nicht übersehen werden,
daß die Gefahr besteht, daß die Pest von Ägypten auch zu
uns kommt. Die gegenwärtig in Ostasien wütende Seuche
ist die Lungenpest, der „schwarze Tod» des Mittelalters.
Beulenpest und Lungenpest haben denselben Erreger. Einer
Einschleppnngsgesahr über die sibirische  Eisenbahn
können wir die gleichen gesundheitspolizeilichen Maßnahmen
entgegensetzen wie der Beulenpest. Die chinesische Regie¬
rung hat sich an die europäischen Staaten und auch an die
Reichsregierung um Entsendung von Ärzten gewendet. Auf
russische Anregung einer internationalen Kommission wird
das Deutsche Reich voraussichtlich Kommissare nach der
Mandschurei  schicken, so wie im Jahre 1897 nach
Bombay.

NttplameMaprstches.
Todesfall. Der konservative Landtagsabgeordnete

Boysen - Kleßowen  zu Stallnpönen ist gestorben.
Beim Reichskanzlerfinden bis Anfang April jeden

Montag  parlamentarische Abende statt.
Mrchibewegirisg.

Zur Frage der Einigung der liberalen Parteien im
Wahlkreise Wiesbaden. Der am 23. Dezember v. I . ge¬
wählte Ausschuß für die Einigung der liberalen Parteien
im 2. nass. Wahlkreis bittet um weitere Zustim¬
mung s erkl ärung en  zu der gefaßten Resolution.
Wir geben diese im Wortlaute nochmals wieder: „Die
heute im Saal der „Wartburg" versammelten liberalen

II . Franlsurter Schauspielhaus. Man schreibt uns:
Schnitzlers  lang angeWndigter „Anatol-Zyklus" ging
bei uns in der Gesamt-Aufführung der fünf Szenen erst¬
mals über die Bretter, und zwar mit dem Vorwort, ÄaS
Hugo von Hosfmannsthal  dem Werke in der Buch¬
ausgabe mit aus den Weg gegeben hat. Dieses Vorwort,
hier"als Prolog von Herrn Bolz  gut gesprochen, will in
seiner Verherrlichung des galanten Rokoko eigentlich zu
den darauffolgenden hypermodernen Vorgängen nicht recht
passen. Jedoch: erlaubt ist, was gefällt — und die Hoff-
mannsthalsche Dichtung gefiel!  Weniger gefiel zu¬
weilen die Szenerie. Besonders bei dem reizvollen Dialog
„Weihnachtseinkäufe». Hier hatte man dem Impressionis¬
mus denn doch zu sehr die Zügel schießen lasten. Für die
drei ersten Szenen war geschickt die Drehbühne und doppel¬
ter Vorhang verwendet worden, sodaß längere Pausen
vermieden werden konnten. Auch die breite Umrahmung
der Bühne machte sich gut, weil hierdurch intime Räume
geschaffen wurden. Ebenso ist die Darstellung mit Leng¬
bach  in der Titelrolle zu loben. Das Publikum nahm die
Vorstellungen mit großem Interesse und viel Beifall auf,
dem jedoch auch zuweilen der Widekspmch nicht fehlte.

Theater und Literatur.
Der Kaiser  hat den Wunsch geäußert, das Rein¬

hardt - Ensemble in Potsdam  zu sehen. Unter der
Leitung Max Reinhardts wird daher heute im Schloß
Bellevue beim Prinzen Eitel Friedrich eine Vorstellung
von „Minna von Barnhelm» veranstaltet werden, der auch
der Kaiser beiwohnt.

Freifrau Mathilde v. Schiller,  die Witwe des
Enkels v. Schiller, ist, 75 Jahre alt, in Stuttgart
gestern gestorben.

In Wiltshlre  ist gestern John Lockwood Kip¬
ling,  der Vater des berühmten englischen Schriftstellers
Rudyard Kipling, gestorben.

Hermann Sudermann  hat ein neues Bühnenwerl
vollendet, dessen Titel noch nicht feststeht.

Wissenschaft und Technik.
Wie offiziell  mitgeteilt wird, beteiligt sich Spa.

nien  mit einem Kapital von 50 000 Pesetas an der
«Internationalen Hygiene-Ausstelluna» Dresden 1911,



SLr. 62. Montag. 6. Februar 1»11. Wjesvadrner SagüLaLt.
Wähler der Fortschrittlichen Volkspariei und der Rational-
Liberalen Partei erklären es als eine dringende Notwenmg-
Eeit, daß diese beiden Parteien sich bei der im nächsten̂ abr
bevorstehenden Reichstagswahl nicht bekämpfen, sondern sich
auf einen gemeinsamen Kandidaten einigen, wert ste nur m̂
diesem Fall die Möglichkeit erblicken, unseren Wahlkrew sur
den Liberalismus zurückzugewinnen. Sie erachten die^ sur
MN so notwendiger, als die liberalen Parteien rm nächsten
Wahlkampf einem heftigen Anstoß von rechts und mus au . -
gesetzt sein werden und sich bei den in unserem Wahurers
bestehenden Verhältnissen nicht mehr den Luxus zwerer ve-
sonderer liberalen. Kandidaturen gestatten können, welche rn
Rücksicht aus die Stärke der gegnerischen Parteien mcht nu
dazu führen müßten, daß keiner der beiden lweraten Kan¬
didaten gewählt, sonder» daß sehr wahrscheinlich nicht ein¬
mal auch iiur einer derselben in die Stichwahl kommen
würde. Die heutige Versammlung erachtet es daher sur eme
Pflicht der Vorstände der Nationcillrberalen Härtet unv
Fortschrittlichen Bolkspartei, sich ans einen Kandidaten sur
die beiden Parteien zu einigen, und das Interesse des J -
samtliberalismus voranzustellen dem Interesse an der Ge¬
winnung eines Mandats für die eine oder die andere Frak¬
tion. Dir Versammlung ist ferner der Überzeugung, -w
durch ein Vorgehen in ihrem Sinne eine regere Beteiligung
an der Wahl gefördert wird und nicht nur der lweraum
Sache in unserem Kreis genützt, sondern auch dre Wahlbe
strebungen in den übrigen nassauischen, besonders . ->
4. und 5. Wahlkreis, derartig im liberalen Sinne günstig
beeinflußt würde», daß mindestens in den vorgenannten drer
Wahlkreisen liberale Wahlen erreicht̂ werden. J « * ».
während anderenfalls die WahrschelnUchkeft vorl.ege, daß
der Streit der liberalen Parteien vrele Wähler schon rm
Hinblick auf die alsdann absolute AusstchtslosiMt der
Wahl vom Wählen zurückhält. Dre Bersamnsiung richtest
daher an die Vorstände der Fortschrittlichen Vplksvarter und
der Nationallibcralen Partei die dringende Aufforderung,
sofort Schritte zu tun, um die von ihr « ŵünschte Llmgang
herbeizuführen und erwartet von der patriotischen Gesinnung
der beiden bis jetzt ausgestellten liberalen Kandidaten das.
sie nötigenfalls bereit sein werden, lhre Kandidatur zu¬
gunsten eines liberalen K om P r om r tzkan di da t c n
zurückzuziehen,  wenn eine Ermgung aus e.nen von
ihnen sich als unniöglich erweisen sollte. .

78 nationalliberale ReichstagSkaMidatcn wie aus
einer Ausstellung der „Rat .-Lib. Korr hervorgcht hat die
nationalliberale Partei für die bevorstehenden Reichstag,'-
Wahlen bisher 78 Kandidaten ausgestellt.

Das Blockabkommen für d-e Reichstagswahlen in
Baden. Die unter starker Beteiligung m Karlsruhe abge¬
haltene Generalversammlung des Fortschrittliche Zoll¬
vereins hat einstimmig den Vorschlag eines Blockabkommcn-
für die bevorstehenden Reichstagswahlen mit den Rational-
liberalen gebilligt.

Herr iwd Flotte
Todesfall. Generalleutnant z. D. v. Schenck , zuletzt

Kommandeur der 14. Division in Düsseldorf, ist am Sams¬
tag vormittag in Berlin gestorben.

Gegen die vielen Besichtigungen. Der Kaiser  hat
eine bemerkenswerte Kabinettsorder erlassen, an deren
Spitze folgende Sätze stehen: „Es dars nich t zuv i el
besichtigt werden!  Die regelmäßige Prüfung der
kleineren Verbände, bis zum Bataillon usw. einsÄlicßlich,
licat in der Hand der Regiments- und selbständigen Ba-
taillonskommandeure, die mir für bic Überwachung des
Ausbildungsgangs ihrer Truppenteile nr erster wme ver¬
antwortlich sind In der Art der Abhaltung der Bestch-
+rn-nr<ie“ sind diese Vorgesetzten nicht durch Anordnungen
von höherer Stelle zu beschränken." ..Weiter weist der Kaiser
darauf bin daß die notwendigen Besichtigungen verschiedener
Dienstzweige am Schluffe der einzelnen Ausbildungsab¬
schnitte möglichst schnell hintereinander . vorge¬
nommen werden sollen, da sonst der zwischen den einzelnen
Beülbtiaunaen liegende Zeitraum leicht zu e.nem i p rung,»M«HI«"L »w * » “ää
tifiuTffr führt Den höheren Vorgei etzten wird gesagt , d ß
sie E bei allen Besichtigungen zugegen l-m-
und da>s; die Berechtigung zu einer beslrmmten Anzahl v -
Dienstreisen  nicht die Verpflichtung einMietzt,
diese Reisen alljährlich sänEh auszufuhwm ^ ab^
nettsorder schließt mit den Worten: „Die Besprechung s^
bei der Anerkennung guter Leistungen und . -
Hervorheben des zu Beanstandenden belehrend und am
regend wirken und lte Selbständigkeit Tat- und
Verantwortungssreudigkett beleben
heb en." . .-

Preußischer Landtag.
AdgeorÄrretenkrarkS.

Fortsetzung des Drahtberichts in der Sonntags -Ausgabe.
tz Berlin, 4. Februar.

In der weiteren Beratung zum
Justiz -Etat .

erklärt Justizminister Dr. Beseler: Unsererseits wird alles
geschehen, um die Bestrebungen der Zentrale fu o «j c °
fürsorge  zu fördern. Eine übewcklung nicht nur
beim juristischen Beruf zu beobachten, sondern auch
anderen Bernfszweigen.

Jeder , der ffch dem juristischen Stadium widn. t,^
must sich sagen, daß, wenn er nicht elNigcrmaßc Erhe
l;  chc s leistet, sich seine Hoffnungen Nicht erfüllen werv n
Demi der Staat kann unmöglich jeden, der einmal
Qualifikation äußerlich  erworben hat, auch ms Be¬
amte.-. verwenden. Bei Beförderungen soll nicht nur da
raus geseben werden, daß sich jemand im Examen ausge-
N „?t hat, sonder,: daß er sich auch in der Prax .: s h^
vo ragend istutig gezeigt hat. Freigesprochenegefa«tUf
Sw ;h  werden schon jetzt von der Verwaltungs¬
behörde ir, G i che r u u e ä fct>u tz genommen.

Abg. Schifscr !nai.-lib.) : Was not tut , ist — und das
gilt ftir alle Verwaltungen— eine

Einschränkung d-8 «ngeheu-cn Vmmtcn-Wpara S
tc - ungesunde Drang nach der « watslrippe,

n̂ 'Nc'-siottsbcrechstgungeu ist kein gesunder Zustand. Die
Rlcküer sollten noch mehr von Geschäften entlastet wer.« ..

die von Subalternbeamten  gut erledigt werden
können. Es ist eine Entfremdung zwischen dem Recht und
den Gerichten und dem Volke eingetreten.

Es fehlt häufig an einer richtigen Empfindung für daS
Gefühlsleben derer, die in den freien Berufen find.

Der Richter soll daran denken, daß ei» kleiner Bagatell-
Prozeß das Löben einer Familie  zerstören kann. Ein
verständnisvolles Entgegenkommenwürde da manches be¬
seitigen. Wir Missen uns auch in die Seele des Ar¬
beiters , des Kleinbauern  versetzen. Dazu gehört
die Fühlung mit dem Volk, mit dem praktischen Leben, die
Zusicherung des Laien-Elements in allen Schichten des
Volkes. Wir wollen wieder die enge Fühlung  zwi¬
schen Volk und Recht, die einigermaßen verloren gegangen
zu sein scheint. (Beifall.)

Abg. Dr. Scydo (Pole) : In den Ostmarken verspüren
wir nicht viel von der Objektivität der Richter. Die Schuld
liegt weinger an den Richter» selbst, als vielmehr an dem
Milieu, in dem sie leben. Der Redner fordert ein neues
Landgericht für den cberschlestschenJndustriebezirk.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Damit ist
die allgemeine Aussprache beendet.

Beim Titel „Remunerationen und Unterstützungen für
mittlere, Kanzlei- und Unterbeamte" wünschten die Abgeord¬
neten Mathis (nat.-lib.) und Drinnrnbcrg (Zentr.)

etatsmätzige Anstellung der Justizkanzleigehilfen.
Geheimrat Geißler entgegnet, daß diese Regelung die

Militäranwärter , die länger gedient haben als die Kanzlei¬
gehilfen, schädigen würde. Darüber seien Justiz - und
KrieqsmiNisteriumeinig.

Etil Kommissar des Kriegsministeriums meint, daß die
Kanzleibeamten das gute alte Recht eines großen Teiles
der Unteroffiziere bilden. Die gute preußische Zivil¬
versorgung  würde leiden.

Mg . Da-. Schcpp (Volksp.) : Die Aufbesserung, die die
Justizkanzleigehilfen im diesjährigen Etat erfahren haben,
wird von ihnen vollständig anerkannt. Es ist aber diesen
Beamten ans der entert Seite genommen worden, was
ihnen auf der anderen Seite gegeben wurde. (Sehr richtig!
links ) Es ist nicht recht erklärlich, daß Preußen gegen¬
über den Justizkanzleibeamten nicht die Grundsätze an-
wendet, die im Reiche maßgebend sind und auch die aller-
böchste Genehmigung erhalten haben, Stach dem bisher be¬
wiesenen Wohlwollen gegen diese Beamten habe ich das
Zutrauen zum Minister, daß er auch diese gerechtfertigten
Wünsche erfüllen werde. (Beifall links.)

Abg Caffel (Volksp.t wiederholt die Ausführungen des
Abg. Bell über die Prädikatsassessoren. Übergriffen der
Verteidiger stehen auch solche von Staatsanwälten gegen¬
über Er sei politischer Gegner der meisten Anwälte aus
den Moabiter Prozessen, müsse aber erklären, datzr sie in
Vertretung der ihnen anvertrauten Interessen durchaus nur
nach Pflicht und Gewissen gehandelt haben.

Abg Dr. Friedberg (nat.-lib.) : Der Abg. Kreth hat
hier behauptet, daß in Lvck-Oletzko ein Amtsrichter Wahl-
Leeinsluffung zugunsten der Nationalliberalen betrieben
habe. Der hierdurch schwer verletzte Amtsrichter bezeichnet
das als eine Verleumdung.

Rach weiterer unwesentlicher Debatte vertagt ffch das
Hans. Weiterberatung: Montag 11 Uhr, außerdem kleine
Vorlagen.

Schluß: 4)7 Uhr.

ARslmrd.
Gsterfetch-Ung -rrn.

Große Kavallerie-Manöver vor Kaiser Wilhelm? Wie
aus Wien  verlautet , werden in diesem Jahre in Galizien
große Kavallerie-Manöver stattsinden, zu denen auch der
deutsche Kaiser  Einladung erhalten haben soll. An
den Manövern werden auch Maschinengewehr-Abteilungen,
Telegraphen -Abteilungen , Lenkballons , Acroplane und
Automobile teilnehmen.

Politische Umtriebe. In den Lokalen der italienischen
Ruderklubs „Pietas " und „Julia " zu P ola wurden poli¬
zeiliche Haussuchungen vorgenommen, über deren Resultat
strengstes Stillschweigen beobachtet wird.

MsÄertamde.
Jum Aufstand in der indischen Kolonie. Privat¬

meldungen berichten, daß die Niederlassung Tondjong-
Pandan von aufrührerischen Eingeborenen geplündert und
in Brand gesteckt worden ist. Der Verwaltungsches in
Billeton ist ermordet  worden.

England.
Die deutschen Geistlichen beim König. Der König

empfing Sonntagnachmittag inr Buckinghampalast den
Geheimrat Professor De. H a r n a ck und den Präsidenten
D. Spiecker,  die vom Erzbischof von Canterbury vor¬
gestellt wurden. Der Empfang hatte einen privaten,
zwanglosen Charakter. Beide hielten Ansprachen an den
König, der herzlich erwiderte und sie in England willkom¬
men hieß. Die Deputation überreichte dem König_ ein
Erinnerungswerk, das sich auf den Besuch der englischen
Geistlichen in Deutschland im Jahre 1909 bezieht. Die
Deputation war von den Parlamentsmitgliedern Allen
Baker und Dickinson begleitet.

Serbien.
Die Thronfolge-Frage. Prinz Georg  hat beim

König schtiftlich gegen das neue Hofftatut Protest  ein¬
gelegt und verlangt die Einberufung der großen Skup-
schtina, da nur diese allein berechtigt sei, die Thronfolge-
Frage aus gesetzlichem Wege zu regeln.

Türkei.
Die türkisch-griechischen Beziehungen. Saloniki,

5 Februar . 12 Schnellfeuer-Batterien gehen nach der
griechischen Grenze ab, weil die Vorbereitungen Griechen¬
lands zu den Manövern in der Gegend von Tyrnowo und
Trikot» als Demonstrationen aufgesaßt werden.

Auf den Spuren der Kreter. Die Pforte wies ihre
Botschafter in Paris . London, Petersburg und Rom an,
im Fall" -es Eintreffens der kretischen Gesandtschaft, die
den Anschluß an Griechenlandanstreben soll, deren Schrrtte
genau -u ver-mgen und ihr mit allen Mitteln ent ge gen-
-u arbeiten.  Die Pforte würde den Empfang der kre-

Abend-Ausgabe, 1. Blatt . Serie 3.
tischen Gesandtschaft durch fremde Regierungen als einen
Verstoß  gegen die S o u v e r ä n i t ä t s r echt e der
Türkei betrachten.

Zum Aufstand im Armen. Der Kriegsnkinister hat
telegraphisch bei den Creuzot-Werken 16 Schnellfeuer-Hau-
bitzon bestellt. Diese müssen sofort geliefert und nach
Yemen transportiert werden. — Nach einer Mitteilung
des Ministers des Innern sind die telegraphischen Verbin¬
dungen mit Sanaa , der Hauptstadt Ycmens, seit heute
wiederhergestellt.

Dersien.
Wiedex ein politischer Mord in Persien. Der Finanz¬

minister Jani ed Dauleh wurde bei seiner Rückkehr aus
dom Medschlis von zwei Armeniern erschossen. Die Ver¬
folgung der Mörder wurde ausgenommen. Als Grund
wird ein persönlicher Racheakt angegeben, da einer ^ der
Attentäter ein früherer Angestellter des Finanzministers
war. Sani ed Daulch ist in Deutschland nicht unbekannt.
Er gehörte der radikalen Partei an und ist seit 1. Juki
1910 Finanzminister.

Der Besuch des deutschen Kronprinzen in Indien.
Bei der Promovierung des Kronprinzen zun: Ehren¬
doktor der Universität Kalkutta feierte der Rektor in eine«
längeren Ansprache die hervorragenden Verdienste Dcutsch-
lands um die Erforschung der indischen Geschichte und
Literatur . Der Kronprinz habe, durch seinen Besuch sein
Interesse für Indien bewiesen. Der Feier wohnte ein
zahlreiches geladenes Publikum bei, darunter die gesamte
deutsche Kolonie. — Der Vizekönig und die Lady Har-
dinge begaben sich im Automobil nach dem Landsitz des
Vizekönigs in Barrackpur, wo der Kronprinz den Sonntag
verbrachte

Südafrika.
Pieter Crvnje P . Der ehemalige Burengencral Pieter

Cronje ist in Kl e r ks d o r p in Transvaal gestorben.
Cronjes Name steht unter denjenigen der tapferen Kämpfer
für die Unabhängigkeit des Bureuvolkes an erster Stelle.
Cronje war es, der zusammen mit anderen Burensührern
am 1. Januar 1896 bet Krügersdorp den Einfall Jamc-
sons  zurückschlug und diesen mit seiner ganzen Truppe
gefangennahm. Als dann drei Jahre später der südafri¬
kanische Krieg ausbrach, erhielt Cronje das Kommando
über die Westarmee der Buren, mit der er zwar vergeblich
Mafeking und Kimberley  belagerte , jedoch die An¬
griffe des englischen Generals Lord Methuen am Modder-
River am 28. November und dann dreizehn Tage später
bei Magersfontein zurückschlug. Als Lord Roberts den
Oberbefehl über die englischen Truppen in Südafrika über¬
nehmen mußte und zur Offensive überging, geriet Cronje
mit seinen Leuten in eine schwierige Lage. Die seindliche
Kavallerie unter General F r en ch umging seine Stellung
und zwang ihn, zurückzuweichen. Cronje sah aber bald
ein, daß ein Durchbrechender übermächtigen feindlichen
Linie sein und seiner Tapferen Untergang wäre, und so
beschloß er denn, mit 3700 Mann zu kapitulieren. Das ge¬
schah am 27.. Februar 1900 am Paardeberg . Als Kriegs¬
gefangener wurde er nach Sankt Helena  gebracht. Rach
Beendigung des Krieges kehrte Cronje in die Heimat zu¬
rück. Die Nachricht von seinem Tode jetzt nach 10 Jahren
der Ruhe läßt auch bei uns in Deutschland das wanne
Interesse, das matt an dem tapferen Burenführer hatte,
wieder aufleben.

Ueurrttigte §tantgn.
Die mexikanische Rebellion. Tie amerikanischenRe¬

gierungstruppen an der Mexikanischen Grenze ^werden
wegen der zunehmenden Erfolge der Revolutionäre ver¬
stärkt. Die mexikanische Regierung stellte in Washington
den Antrag aus Entsendung weiterer amerikanischer Trup¬
pen nach der Grenze, weil die Insurgenten die Grenze un¬
unterbrochen überschreiten und sich hierdurch jeweils in
Vorteil bringen, während die Regierungstruppen, die in
strenger Befolgung der Neutralität die Verfolgung auf-
gebcn muffen, dadurch benachteiligt werden. Die Regie¬
rung hat beschlossen, dem Verlangen zu entsprechen und
sendet weitere Kavallerie nach den hauptsächlich in Fraae
konlmenden Gegenden.

Estile.
Die Beisetzung des Präsidenten Montt . Der Kreuzer

„Blanco. Encalada" mit der Leiche des in Deutschland ver¬
storbenen Präsidenten Montt ist in Santiago de Chile cin-
getrosfen. Rach der Überführung der sterblichen Überreste
in die Hauptstadt erfolgte die feierliche Beisetzung, der die
Regierung und weite Schichten der Bevölkerung beiwohn¬
tem Die Geschäftshäuserwaren während dieser Zeit ge-
schlossen._ _ 1_

Aus Stadt mrd Laad.
Missbadrner UachrichLeW.

Wiesbaden,  6 . Februar.
Karnevalsfest des Bühnenchors.

Die Anziehungskraft, welche die alljährlich um diese
Zeit stattsilndende Veranstaltung der Mitglieder des Königl.
Thcaterchors ausübt , machte sich auch Samstag bemerkbar,
an welchem Tage das übliche„Große Karnevalssest mit Ball
und Tombola" zum Besten der Pensions- und ' Sterbekasse
des Allgemeinen deutschen Chorsängerverbands im festlich
geschmückten-Saal der „Walhalla" vor sich ging. Ein z-ahl-
reiches Publikum, festlich geschmückt im Ballamzug oder im
Maskenkostüm, harrte erwartungsvoll und mit Spammng
der Dinge, die sich laus der Bühne abspielen sollten. War
doch auf dem Zettel eine „erste und viekleicht unwiderrus-
lick, letzte Aufführung" der „Meistersinger von Nürnberg"
des weltberühmten Striestnischen Ensembles angekündigt,
die, wie wir gleich verraten wollen, unter wahren
Lachcxplosionen und einem ungeheueren Beifall vor sich
ging. Direktor Striesine (Herr Andriano) hatte unter „Ver¬
abscheuung aller lkosten" wirklich alles aufgeboten, um dem
kunstverständigenPublikum einen genußreichen Abend zu
verschaffen. Die Hauptpartien lagen in den Händen der
Signora Henkelini (Her: Henke) als Eva , des Sign . Her-



Sette 4.  Abend -Ausgabe , 1» Blatt.

manini (Herr Hermann) als Walter von Stolzing. Diese
beiden Mitglieder wurden von den übrigen Darstellern in
wirkungsvoller Weise unterstützt, so daß das „hochverehrte
Autoditorium" voll und ganz auf seine Kosten kam und
durch lebhafte Ovationen für den gesanglich und darstelle¬
risch,hervorragendenGenuß dankte. Die musikalische Leitung
lag in den Händen des KapellmeistersA. Rotherini. Außer
dieser „DoAsoper" wies das Programm noch verschiedene
Nummern auf. So erfreute das Schuhsch-e Quartett die An¬
wesenden durch mehrere Vorträge, Frau .Mebus-Bleibtreu
wurde nach der Rezitation humoristischer Dichtungen durch
allgemeinen Applaus ausgezeichnet. Außerordentlich bei¬
fällig ausgenommen wurden auch die Liedervorträge der
Frau Schröder-Kaminsky und des Fräuleins Friedfeldt, so¬
wie ein humoristischer Vortrag des Fräuleins Geisler, die
ihrer Soubrettenrolle als Blitzgirl völlig gewachsen war.
Erwähnt seien ferner die Vorträge des Männer- und
Damenchors, sowie Herr Hermann als Reger. Den Ab¬
schluß des Programms bildete ein stimmungsvoll verlaufe-
ver Ball. 's -.

Tie Elfer.
Die Elser nämlich des „M äun e r ge sa n g ->Ve r-

e i tt s " „tagten" gestern abend nüt ihren Damen im großen
Wartburgsaal . Der Besuch war beinahe zu gut, die karne¬
valistischen Leistungen und anderen Genüsse waren er¬
quicklich, die Laune ließ nichts zu wünsche« übrig. Zwischen
den Elfern und den Elfen im Parterre und dem Komitee
auf erhö-hkeren- Plätzen herrschte eine erfreuliche und die
ganze Veranstaltung belebende Sympathie , die sich hier und
da sogar in einem lustigem kräftigen Gedankenaustausch be¬
merkbar machte. Die Dekoration des Saals stand unter
dem Zeichen der Luftschiffahrt, in der Eröffnungsansprache
des Präsidenten Gerhardt  spielte das Verbum,,fliegen"
eine große Rolle. Vize Hün -eke  begrüßte als Protokollist
vor allem die Damen und stellte dann die Mitglieder des
Komitees nacheinander vor, wobei er von jedem in guten
Versen eine witzige Biographie lieferte. Ein Meenzer
(Jean Rohm)  hielt einen Vortrag über die Frauen und
Männer, in dem er von den Frauen natürlich mehr Gutes
zu sagen wußte, als „von uns". Zwei Mauritiusbrüder,
die Elfer Slassen und Wagner,  unterhielten sich über
allerlei lokale und außerhalb der Grenzen unserer Stadt
liegende Ereignisse. Sehr ergötzlich war das, und tmter den
Witzen entdeckten wir manchen Schlager. Z. B.: Da hat der
eine gehört, daß die Kurtaxe fallen  gelassen werden soll.
Nein, sagte der andere, das stimmt nicht. Ich habe gehört,
sie wollten die Kurtaxe aus heben.  Oder : Aus dem
Andreasmarlt war ein Taucher, der bekam für jedes linier
tauchen einen Taler . „Himmel", meinte der Kollege vom
Mauritiusplatz, „wie ist denn das möglich! Dann hat der
Mann ja mehr verdient als der Direktor unseres Wasser¬
werks". — „Das glaub' ich", sagte der andere, „der Wasser-
werksdirektor tauchte auch nicht". — Auch die Scherzfrage:
„Was ist der Unterschied zwischen dem Januschauer und
Frau v. Schönebeck?" war nicht übel. Die Antwort lautete :
„Der Januscha-uer verlangte zu einem Leutnant 10 Mann.
Frau v. Schönebeck aber zu einen: Mann 10 Leutnants".
In einem couplet-artigen Wechselgesang glossierten die
Elser Bürschgens und Kunze  lokale und politische
Vorgänge in recht humorvoller Weise, während der Vize¬
präsident des M.-G.-V. K-srzmann-  eine Philosophie über
das Nichts vortrug, die die Zuhörer und Zuhörerinnen zur
lebhaften Mitwirkung veranlaßte. Denselben Erfolg er¬
zielte Narr Bär mit einem Vortrag unter -dem Motto:
„Sie wollen entschuldigen!" Der Lustschisse r-R ekrut
ä la Mörbitz bewegte sich mehr auf dem Gebiet des Derb-
komischen, auf dem er übrigens mit Sicherheit trotz d-es
etwas schwankenden Bodens gondelierte. Die fünf
Schuster , die in der Werkstätte die neuesten Neuigkeiten
aus der neuesten Zeitungsnummer vorlasen und
dann ein liebliches und originelles Konzert zum besten
gaben, machten nicht weniger Freude als die Dotz¬
heim er Kurkapelle ", die , acht Mann hoch, auf-
Marschierte und die ihres Kapellmeisters Koniposition
eigen—artig mit bewundernswerter Virtuosität — falsch
spielte, für eine Erbsensuppe und ein Barhonorar in unbe¬
kannter Höhe. Es liegt noch beim Kassierer der Elser.
Präsident Gerhardt  gab in seiner Eigenschaft als
Maler mit Unterstützung eines Musketiers und einer
Stubenfee eine luftige pantomimische Vorstellung. Ziemlich
am Schluß trat noch eine Frauenrechtlerin (Elser Cor ds)
auf. Mit der Stimme -eines Parlamentsredners
donnerte sie, nach jedem Satz von schallender Heiterkeit un¬
terbrochen, die Männer in Grund und Boden. Mit ihrem
Gesang erfreuten Frau M -arxheimer  und die Herren
Jett (Mainz ), Alter und Wulff (Wiesbaden ). Wie
erfrischend die Vorträge, Lieder und Chorlieder — unter
den Dichtern befand sich sogar ein Amerikaner, woraus mau
sieht, daß es den Elfern an weiten Verbindungen nicht fehlt

, — trotz ihrer großen Anzahl wirkten, geht daraus hervor,
daß das Quartett des „Männe r ges a n -g - V e r -
eins" (die Herren Schuh, Müller, Gerhardt und Alter)
lange nach 1 Uhr noch- überaus dankbare Zuhörer für ein
paar seiner schönsten Gesänge fand. Der Damensitzung
schloß sich natürlich ein Ball an. — Erwähnt sei noch, daß
der 78jährige Ehrenpräsident Matthias S t i l l g e r auch
ein gemeinschaftliches Lied nicht nur gedichtet, sondern auch
komponiert hat, das unter seiner Leitung gesungen wurde
und riesigen Anklang fand. Daß während des Abends
ein reicher Ordensregen über die Mitwirkenden sich ergoß,
ist selbstredend. _ _

— Zum zweiten Kurhaus -Maskenball! So hieß am
vergangenen -Samstag bei vielen die Parole , und in der
Tat hat der „Zweite" auch diesmal seine herkömmliche An¬
ziehungskraft bei alt und jung ausgeübi, was schon durch
die riesige Nachfrage nach Karten vorauszusehen war. Wer
sollte auch nicht die Alltagssorgen für eine Nacht vergessen
können, um sich dem „Prinzen J -okus" in die Arme zu
Wersen? Die Kurverwaltung hatte in rühmlicher Weise
alles so -großartig arrangiert , daß auch dieser Masse"
andrang ohne Störung in voller Ruhe bewältigt werden
konnte. Wobt selten dürste das Kurhaus eine solche Menge
fröhlicher Festgäste gesehen haben und fürwahr : echtes
Karnevals treiben, ungezwungene Heiterkeit her-schte an:
Samstag im Kurhaus überall. Von 11 Uhr üb war das
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Wiesvadmrer Sagviatt.
Gedränge oft geradezu unheimlich und man stand des öfte¬
ren förmlich eingekeilt zwischen lustigen Svauierinn-en,
Modedamen, Buremnädchen, Pierretteu , Zigeunerinnen und
— wer kennt die Völker, nennl die Namen, die alle hier
zusamnie-iOamen? Aus allen Zonen und Ländern waren
Vertreter und Vertreterinnen erschienen, nin deui Prinzen
Karneval zu huldigen. Dabei zogen die Sekt- wrd Weiu-
slasche!! in ganzen Batterien aus und taten das Ihre , um
die lebendige Stimmung zu»: Höhepunkt zu führen. Zwei
gut besetzte, unermüdliche Kapellen spielten zum Tanz auf,
dem unter der flotten Leitung des Tanzmeisters Fritz
Heidecker Ms -zun: Tagesgrauen gehuldigt wurde. Und:
„Auf Wiedersehen beim „Dritten !" hieß es allgemein beim
Verlassen der gastlichen Stätte.

— Der „Mittelrheinische Verein für Luftschiffahrt" hielt
am 30. Januar int „Hotel Metropole" seine diesjährige
Generalversammlung  ab . Bei gutem Besuch ent¬
wickelte sich bald eine rege Diskussion über die einzelnen
Fragen der Tagesordnung . Der Vorsitzende, Oberstleut¬
nant Auer von Herrenkirchen,  bewies in ausführ¬
lichem Vortrag, daß der Verein im alten Jahre nach jeder
Richtung sich- -vorteilhaft entwickelt hat : Die Mitgliederzahl
ist um ein beträchtliches gestieigen; das Ballomnaterial,
welches für die Fahrten des Vereins zur Verfügung steht,
ist in bester Verfassung, es sind .zahlreiche Ballonfahrten,
darunter einige bis ins Ausland, ' sowie kriegsmäßige
Bellonverfolgunge-n veranstaltet worden, welche alle glatt,
ohne Zwischenfälle und zur allseitigen Zufriedenheit der
Teilnehmer verliefen. Mit großer Genugtuung konnte fest-
gestellt werden, daß die Finanzlage des Vereins dank der
Fähigkeiten des Schatzmeisters als eine sehr gute zu be¬
zeichnen iftj. Auch für das kommende Jahr sicht eine ganze
Reihe von Veranstaltungen in Aussicht. Zur großen Freude
der sämtlichen Vereinsmitglieder hat der bisherige Vor¬
stand. insbesondere das Präsidium des Vereins, die Neu¬
wahl für das kommende Jahr angenommen. Da Justizrat
Hemtzmann als 1. Schriftführer auf feinen Wunsch aus-
geschieden ist, trat Rechtsanwalt Braß an seine Stelle, wäh¬
rend als 2. Schriftführer Leutnant van Beers gewählt
wurde. Für das kommende Vereinsjahr setzt sich demnach
der Vorstand ivic folgt zusammen: 1. Vorsitzender Oberst¬
leutnant Auer von Herrenkirchen; 2. Vorsitzender Konsul
Bur-andt; 3. Vorsitzender Major -Siebevg; 1. Schriftführer
Rechtsanwalt Braß ; 2. Schriftführer Leutnant van Beers;
1. Schatzmeister Direktor Raupp, Mainz ; 2. Schatzmeister
Karl E. Schmitz, Mainz : 1. Vorsitzender des Vereinss-ahrten-
ausschusse-s Hanptmann Eberhard ; 2. Vorsitzender des Vcr-
einsfahrtenausfchusses Leitznant van Beers ; Vorsitzender
des Bezirkssahrte-wausschusses Hauptntann Eberhard ; Stell¬
vertreter für Mainz Oberleutnant Möfchke; Stellvertreter
für Wiesbaden Leutnant van Beers ; Stellve-rtreer für
Darmstadt Hauptmann v. Hahn; Stellvertreter für Coblenz
Leutnant Zimmermann. Nach dem mit großem Beifall
aufgenommenen Schlußwort des ersten Vorsitzenden steht
mit Bestimmtheit zu erwarten, daß auch das Jahr 1911
für den Verein ein erfolgreiches werden wird.

— Städtisches Lyzeum. Die erstmalige wissenschaftliche
Abschlußprüfung an dem hiesigen Lyzeum (höheres Lehre-
rinneüseminar) beginnt Dienstag, den 7. Februar d. I .,
mit der Anfertigung der schriftlichen Arbeiten. Die münd¬
liche Prüfung findet am 27. d. M. und den folgenden Tagen
statt. Die la-ngerwartetc Prüfungsordnung ist erschienen.
Sie ist vom 11. Januar 1911 datiert und enthält die Be¬
stimmungen über die wissenschaftliche Abschluß- und die
Lehramtsprüfung an den Lyzeen. Im großen und ganzen
sind die Verordnungen entsprechenddenjenigen über die
Prüfungen an höhere« Knabenschulen gestaltet. Interessen¬
ten finden das Nähere in dem soeben bei Cotta Nachfolger
erschienenen Heftchen, betitelt : „Bestimmungen über die
Prüfungen an Lyzeen und- über die Prüfung der Volks¬
schullehrerinnen". (Preis 40 Pf .)

— Konzessionssieuer. Das in der -Sitzung der Stadt¬
verordneten voin 16. Dezember v. I . gutgeh-eißene neue
Statut für die Erhebung einer Gemeindesteuer von der
Erlangung der Erlaubnis zum ständigen Betrieb der Gast¬
wirtschaft, -Schankwirtfchast oder des Kleinhandels mit
Branntwein wird eben veröffentlicht und hat daher Rechts¬
kraft erlangt . Die Steuersätze belaufen such darnach ans
600 bis 9600 M. je nach der Veranlagung des Gewerbe¬
treibenden zur Gemeindesteuer.

— Eingemeindung Biebrich. Der Regierungspräsident
hat die -Eingabe des Bezirksvereins „Adolfshöhe", be¬
treffend die Eingemeindung von Biebrich, dem Magistrat
dahier sowohl wie demjenigen in Biebrich mit deni Er¬
suchen zugehen lassen, die Eingemeindungsfrage eingehend
zu prüfen und ihm über das Resultat Bericht zu erstatten.

— Hohes Alter. Morgen feiert in seltener -geistiger und
körperlicher Frische Fräulein Maria Gr äff,  Seeroben¬
straße 28, ihren 80. Geburtstag . Als Tochter des verstorbe¬
nen Geh. Oberjustizrais und früheren Oberbürgermeisters
von Cöln ist sie in weiten Kreisen eine bekannte und allge¬
mein beliebte Persönlichkeit. Trotz ihres hohen Alters hat
sie sich ihren urwüchsigen Humor bis auf den heutigen Tag
bewahrt.

— Impfzwang . I )r . v. N i e ss -en hicrselbst schreibt
uns : „Die Oberverwaltungs-gerichtsenGcheiduNg, betreffend
physischen Impfzwang , beruht, wie mehrfache unanfecht¬
bare Ausführungen von Fachleuten dartun auf einem
offenbaren Fehlspruch. Es kann für jeden, der die Ent-
stehungsge-sch-icht-o des Reichsimpfgefetzeskeimt und die
Fassung des Gesetzes gründlich erfaßt, außer allem Zweifel
sein, daß der Gesetzgeber, also das deutsche VoV, den physi¬
scher Zwang beinr Impfen nicht wollte. Ich führe z. B. die
Monographie von Dt . jur . Ka stn e.r über den Impfzwang
an (erschienen bei Ed. Fränkel-Berlin), der mit zwingender
Logik aus Entstehungsgeschichte und Fassung des Gesetzes
als Jurist den Beweis führt, daß es keinen Impfzwang
gibt. So unverständliches daher ist, wenn, wie das kürz¬
lich durch den Dezernenten der Frankfurter Polizeidirektio«
geschah, den Jmpstv-ei-gerern angedroht wird, daß nach der
Oberverwaltüngsgerichtsenffcheidung nunmehr die Eltern
nötigenfalls „in Ketten gelegt" werden, um ihre Kinder
zwangsweise, womöglich manu militari zu impfen, so er¬
freulich ist es, daß jetzt die impfgegnerischen- Petitionen
beim Reichstag endlich neue Anträge seitens einer Reihe
von Abgeordneten erwirkt haben, um endlich Klarheit in
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die Rechtsunsichevheit auf diesem Gebiet auch für solche zu
schaffen, die den Sinn und das Wesen des Jmpsgesetzes
nicht begriffen haben. Jedenfalls steht das Gesetz doch
wohl über dem Votum des Oberverwaltungsgerichts, und
letzteres beweist, wie groß die Widersprüche der verschiede¬
nen gerichtlichen Urteile und die Unklarheit über den Sinn
des Gesetzes ist, das nirgends einen physischen Impfzwang
erkennen läßt."

— Gegen die Schnaken. Der Regierungspräsident ver¬
öffentlicht im „Amtsblatt " eine Polizeiverordnung über
die Vertilgung von Schnaken. Danach sind die Hauseigen¬
tümer oder deren Stellvertreter verpflichtet, sobald durch
öffentliche -Bekanntmachung der Ortspoliz-eibehör-de dazu
aufgefordert wird , die in den Kellern, Schuppen, Ställen und
anderen Räumlichkeiten überwinternden Schnaken durch
Ausräüchern der Räumlichkeiten mit einem geeigneten
Räucherpulver öder durch AbslaMmen der Wände und
Decken, durch Zerdrücken mit feuchten Tüchern oder in son¬
stiger wirksamer Weise zu vernichten. Die Mieter habe«
die -betreffenden Räume zu diesem Zweck zu öffnen. Falls
die Gemeinden die Vermichtungsarbeitenübernehmen, sind
die Hauseigentümer und- deren -Stellvertreter von der er¬
wähnten Verpflichtung enthoben. Es ist jedoch dann den
mit den Vertilgungsarbeiten beauftragten Beamten das
Betreten der Räumlichkeiten bet Tage jederzeit zu gestatten.
Die Pölizeiveordnung, die für den ganzen Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden Gültigkeit >hat, tritt sofort in Kraft.

— Abermals ein Liebesdrama. In der Nähe des D-otz.
heimer Friedhofs hat sich -gestern nachtnittag ein Llebes-
drama abgespielt, dem abermals zwei junge Leute, der bei
der 6. Batterie des 27. Artillerie-Regiments als Einjährig-
Freiwilliger dienendeHermann Baeuerle  aus Wiesbaden
und die 27 .Fahre alte, in Schleswig gebürtige Rote-Kreuz--
schwefler Else Bischofs,  zum Opfer gefallen sind. Wie
man uns aus Dotzheim berichtet, wurde das Pärchen
gestern nachmittag beobachtet, als -es durch den Ort ging,
sich dem Weltbürger Tal zuwandte, um in der Richtung
Chausscehaus wetterzugehen, daun umzukehren und im
Gemeindewald oberhalb des Friedhofs zu verschwinden.
Nach2 Uhr hörten einige junge Leute aus der Richtung'des
Friedhofs mehrere Schüsse fallen, kurze Zeit nachher fand
man den Bacucrlc und die Bischofs, Mit mehreren Schuß¬
wunden und in ihrent Blut liegend, im Gebüsch. Während
Baeu-er-le bereits tot war , lebte das Mädchen noch, das dem
städtischen Krankenhaus in Wiesbaden zugesührt wurde.
Man hofft, -es trotz der schworen Verletzungen dem Leben
zu erhalten.

Weiter wird uns aus Dotzheim -berichtet:
Der hier nicht unbe-kaimte Einjährig-Freiwillige Her¬

mann Baeuerle von der 6. Batterie des Artillerie-Regiments
Nr. 27 in Wiesbaden, kam gestern-mittag mit -einer jungen
Dame, die ein Tuch um den Kopf -und ein Ballkleid
trug, durch- die Wiesbadener -Straße , nahnr seinen Weg
über den Stcinkops und verschwand mit seiner Begleiterin
später im unteren weißen Berg. Da bald-daraus kurz hin¬
tereinander fünf Schüsse im Wald fielen, gingen zwei junge
Leute, sowie ein Forstbeamter dem Schall nach und fanden
Baeuerle und das Mädchen im Blut schwimmend. Baeuerle
war tot, das Mädchen bewußtlos und schwor verletzt. An¬
scheinend hatten beide gemeinsam in den Tod gehen wollen,
und Baeuerle zunächst das Mädchen zu töten versucht, indem
er drei -Schüsse aus sie abseuerte. Die Kugeln, die in die
Schläfe gehen sollten, sind wahrscheinlich am Backenknochen
abgeprallt und dadurch etwas tiefer gegangen, so daß sie
an der rechten Wange cindr-angcn und- an der liiüen Hals¬
seite wieder austraten . Baeuerle schoß sich darauf zwei
Kugeln in die Schläfe, die seinen sofortigen Tod herbei¬
führten. Die Leiche des Einjährigen kam in die Dotzheimer
Leichenhalle. Ein -alsbald erscheinender Offizier rekognos¬
zierte die Leiche als die des seit Samstagabend 7 Uhr ab¬
wesenden Einjährig -Freiwilligen Baeuerle von -der sechsten
Batterie des Artillerie-Regiments und machte dem General¬
kommando sofort telegraphische Mitteilung. Was die beiden
jungen Leute, die Samstagabend am Kuchausmask-enball
noch teilgenommen hüben sollen, in den Tod getrieben hat,
ist noch nicht ermittelt.

— Eroßfeuer . Das letzte Überbleibsel der Wies¬
badener Ausstellung 1909. die große Halle des Restau¬
rants . die seit etwa VA  Jahren in einen Rollschuh¬
pal  a st umgewandelt worden war , ist in der letzten
Nacht voll  st ä n d i g a b g e b r a tt n t.

Wie das Feuer entstanden ist. kann niemand sagen.
Als die Feuerwehr kurz nach 1 Uhr telephonisch von
dein Brande unterrichtet worden ioar und bereits
wenige Minuten später an der Unglllcksstelle erschien,
stand das Gebäude bereits in seinem ganzen Umfange
in hellen Flammen , die an den ganz aus Holz erbauten
Fassaden reichliche Nahrung fanden . Bei der inten¬
siven Hitze gestaltete sich der Angriff der Wehr außer¬
ordentlich schwierig. Ter Hauptangriff erfolgte von
der Schlochthausstraße aus mit 12 Schlauchleitungen
von Hydranten . Die Dampfspritze stand in der
Mainzer Straße vor dem Archiv. Von ihr führten zwei-
weitere Schlauchleitungen zur Brandstätte . Infolge
der Windrichtung war das einige hundert Meter ent¬
fernte Beamtenwohnhaus stark gefährdet. Der obere
Teil dieses Gebäudes mutzte, damit er von den vielen
Funkelt, die darattf fielen, nicht ebenfalls in Brand ge¬
riet , airhaltend unter Wasser gehalten werden. Ein
Holzschmpppender Firma Ost tt. Ko.,, sowie ein etwa
306 Meter von der Unglücksstätte entfernter Schuppen,
der noch von dem Negerdorf der Ausstellung übrig ge¬
blieben war . fingen ebenfalls Feuer . Und doch war die
Windrichtung immer noch eine günstige, denn wenn der
Wmd in der Richtung nach den Gebäuden auf der ande¬
ren -Seite der Schlachthausstraße nicht geweht hätte , in
deren unmittelbaren Nähe sich das Möbelheim der
Speditionsfirma I . u. G. Adrian befindet, der Untfang
der Katastrophe wäre kaum vorauszusagen gewesen.
Während des Brand.es erfolgten mehrere E xp l o ->



Nr . 62 . Montag , 6. Februar 1611 . Tttgblalt . MenL-Ansgabe , 1. Matt . Sette 5.

f tonen.  II . a. explodierte mit furchtbarem Knall
eine Kohlensäureflasche. Die von oben bis unten durchpr-
rissene und plattgedcückte Stahlflasche flog etwa 50
Meter weit durch die Löschmannschaftenhindurch, ohne
glücklicherweisejemand zu verletzen. Die anderen De¬
tonationen dürften von der Gasleitung herrühren . Die
Feuerwehr , die bei den Löscharbeiten etwa 1209 Meter
'Schlauchleitung verwendete, hatte während der ganzen
Nacht angestrengt zu tun . Erst gegen Uhr konnten
die ersten Mannschaften wieder abrücken. Eine Brand¬
wache blieb bis heute vormittag gegen 11 Uhr an der
Unglücksstätte. Die Brandstätte , die durch ein wüstes
Chaos von verkohlten Balken gekennzeichnet wird,
bietet einen trostlosen Anblick und war heute vormittag
von zahlreichen Neugierigen besucht. Mit diesem Brande
hat der Wiesbadener Rollschuhpalast, der während der
kurzen Zeit seines Bestehens verschiedentlich_den Be¬
sitzer gewechselt und sich zuletzt unter der Leitung^ der
Allgemeine!». Sportpark -Zentrale , Max Gürth , Ing .,
befand , ein unrühmliches Ende gekommen. Gesterir
soll das Etablissement noch von einigen hundert Per¬
sonen besucht gewesen sein.

— Zu dem jüngsten Brand in der Dotzheimer Straße
schreibt man uns : Bei dem Brand in der oberen Dotzheimer
Mraße war es nicht möglich, die Feuerwehr durch den in
der Nahe befindlichen Feuermelder zu requirieren. Der
Melder ist einer der alten, die erst mit dem Schlüssel geöff¬
net werden muffen. Da dieser aber nirgends zu haben
war . mutzte der Anruf der Wache durch Fernsprecher erfol¬
gen. Hütte der Melder benutzt werden können, so wäre die
Feuerwehr , die übrigens mit bewundernswerter Schnellig-
«tt anrücktc, mindestens 10 Minuten früher zur Stelle ge¬
wesen. — Wenn auch von Zeit zu Zeit in den Tages-
lUättern eine VeröffenAichung erfolgt, wo die Schlüssel zu
Haben sind, so wird doch hiervon nicht genügend Kenntnis
genommen. Wäre es da nicht angebracht, die Melder mit
Aufschriften zu versehen, die genau besagen, wer iiber den
Schlüssel verfügt ? Daneben dürfte es sich empfehlen. m ge¬
wissen Zeitabschnitten festzustellen, ob sich die schlüffel noch
tatsächlich im Besitz der genannten Personell befinden und
bei vorkommenden Veränderungen die Aufschriften söfort
richtigzustellen. Bedenkt inan, datz beim Ansbruch eines
Brandes jede Minute Verzögerung Gefahr im Gefolge
haben kann, besonders wenn Menschönlebdnaus denk Spiel
stehen, so kann eine Neuerung, die das zeitraubende Suchen
nach dem Schlüssel vermeidet oder aus das Mindestmögliche
Matz zurückführt, nur mit Freuden begrützt werden.

■Beim Unrechten. Die Hochstaplerinmit ihrem Trick,
ein Markstück einzusacken, das ihr gar nicht mehr gehört,
macht die ganze Stadt unsicher. Nun .wird uns ferner aus
dem Westend über ihr Auftreten berichtet. Aber auch da
erreichte sie ihr Ziel nicht. „Die Dame kam auch zu mir —
so schreibt man uns - und kaufte ein Monogramm M. E.
mit dem Versuch, den bekannten Trick anzuwenden, aber ohne
den gehofften Erfolg . Ich sagte ihr aus dcnKopf zu, datz sic die
Mark erhalten und tu ihr Portemonnaie eingesteckt hätte,
was ich mit zugesehen hatte. Außerdem hatte ich kurz vor¬
her den neuesten Warnungsartitel -gelesen und mir sofort
gedacht, datz es dieselbe Person fei . Nh sah sie bei meiner
Behauptung sehr scharf an, daraus legte sie die Hand an
die Stirn und sagte : „Ach, -mir war doch so, aber man kann
ja auch irren" und entfernte sich schnell. Man sollte der Be¬
trügerin doch endlich das Handwerk legen, indem man sie
durch den erstbesten Schutzmann festnchmen lätzt.

— Verhaftet und ins Untersuchungsgefängnis abgc-
sührt wurde gestern der etwa 39 Zahre alte verheiratete
Schriftsetzer Franz Berti na  von hier. Er war lange
Fahre hindurch Kassierer des Bezirksveretns Wiesbaden»des
Deutschen Buchdmckervcrbandesttnd soll zu dessen Nachteil
Gelder in Höhe von mehr als 11000 M. unterschlagen, dabei
auch Bücher und Unterschriften gefälscht haben.

— Unfall. Heute vorntittag siel ein 46 Jahre alter Tog-
köhner aus der Walramstratzc, der des Guten etwas zu
viel getan haben mochte, aus dem Bismarcknng so unglück¬
lich auf das Pflaster, datz,er sich eine starke-Kopfverletzung
zuzog und von der Samtätswachc rrach dein Krankenhause
verbracht werden mußte. - ,

— Kaminbrand . In dem Hause Hochstraße 6 entstand
gestern abend kurz nach 6 Uhr ein Kamiübrand, der erst
nach cinstündigcr Tätigkeit der Feuerwehr gelöscht werden

— Staats - und Mmemdesteuer. Die Einzahlung der
4. Rate (Januar , Februar, März) ist im Rathaus , im¬
mer 17 (Weiße Zettel ) für die Straßen mit den Anfangs¬
buchstaben J und K am 7. und 8. Februar ^Zimmer W
(grüne Zettel ) für die Straßen mit dem Anfangsbuch¬
staben W am 7. Februar zu bewirken.

— Eisenbahnverkehr. Die rechtsrheinischen Ettzüge
49/48 Frankfurt - Holland,  ab Frankfurt 10 Ubr
1 Min ., au Cöln 2 Ubr 16 Min ., bezw. ab Eoln 6 nur
18 Mm ., an Frankfurt 10 Uhr 56 Min . nachm., werden vorn
nächsten Sommerfahrplan an in D -Züge verwandelt , lor-
ausstchtlich erhalten sic dann auch Speisewagen.

— Eine Steuer auf Mitleid . Eine Dante in Frankfurt
a. M. hatte eincnt alten krankett Hund Nahrung gegeben
und kurze Zeit in ihrem Haus Asyl gewährt. Als sie me
Polizei fragte, was sie mit dem Hund machen solle, cryretr
sie den Bescheid, sie solle den Hund lausen lassen; der Hun°
fand sich jedoch> immer wieder ein, bis er dem Abdecker
übergeben wurde. Die Dame hatte sich nun später vor oem
Strafrichter zu verantworten , weil sic „einen Hund geha!-
ten" habe, ohne ihn zur Steuer angemeldet zu haben. Die
Strafkammer sprach sic aber frei, tvcil sie nicht die Absicht
gehabt habe, einen Hund „zu halten", sie habe das Tier
vielmehr Nur ans Mitleid gepflegt und habe verhüten
wollen , daß der Hund auf der Straße elend unckommc.
Diese Entscheidung socht dir Staatsanwaltschaft durch
Revision beim Kammergcricht an. Das Kammcrgerrch.
Wies die Revision als unbegründet zurück.

_ Der hungrige Oberlamdesgerichtsrat. Dcnt Hunger
kann niemand gebieten, so dachte ein Mitglied des dritten
Zivilsenats des Frankfurter Oberlandesgerichts und be¬
gann während des Plädoyers eines Rechtsanwalts an
seinem Frühsiücksbrötchen zu knabbern. Da kam er aber bet ,
Iföai jungen und temjperamsntvollenAnwalt schlecht an ; die¬

ser Hörte mitten im Plädoyer aus und erklärte, daß «ins der
Senatsmitglieder während der Verhandlung esse, und datz
dies für sein Plädoyer so störend sei, daß er eine Panse
machen wolle . Der Oberlandesgerichtsrat erklärte, er habe
nur einen Bissen genommen, da von 9 bis 1 Uhr ohne
Pause verhandelt worden sei. Der Gerichtshof zog sich
zur Beratung zurück und nahm den Anwalt in eine Geld¬
strafe von 30 M. wegen Ungebühr vor Gericht.

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffm : Graf und Gräfin
Erbach - Erbach  aus Schloß Erbach im „Hotel Englischer
Hof", Graf v. G a r n i e r - T u r a w a aus Schloß Türawcr im
„Hotel Nassau und Cecilie", Generalmajor Kraus  aus
Dresden im „Hotel Rose", Staatsrat Gras v. Sie Vers  aus
Petersburg in der „Villa Modesta".

- Kurhaus . Für alle diejenigen, die einen heiteren
Abend  miterleben wollen, empfiehlt sich der Besuch des
ntorgen Dienstag , abends 8 Uhr, im großen Saale des Kur¬
hauses stattfindeirden humoristischen Abends. Das bekannte
Bortragskünstlerpaar Hermann Förtfch  wird denselben aus-
iüllen . Aus dem reichhaltigen Programm seien nur einige
besonders ansprechende Nummern bervorgehoben: „Der Schuh
als Ehestifter". Duoszene von H. Förtsch mit Einlage des Duetts
„Unter einem Schirm zu Zwei'n" von Mever-.Sellmund, und
„Der Geschichtsprofess-or", Soloszene. Den Schluß des Abends
wird ein Schwank mit Gesang „Die beste Kur" von H. Fortsch,
Melodien von Linke, Hollaender, Freund , Äislcr usw., bildcit.

— Geldlotterie der Allgemeinen Deutschen Pcnsionsanstalt
für Lehrerinnen und Erzieherinnen. Die Mgemeine Deutsche
Pensionsanstalt für Lehrerinrten und Erzieherinnen, die ihren
Sitz in Berlin hat, wurde 1875 gegründet und verfügt über ein
Vermögen von 11 570 815.86 M. Jede Lehrerin, Erzieherin,
auch Kindergärtnerin kann sich eine Pension in beliebiger Höhe
vom 50.. 56., 60. oder 65 Jahre an erwerben. Die Summe mutz
durch 50 teilbar sein. Die Anstalt hat zwei Abteilungen. Bei
Abteilung 1 verfällt mit dem Tode der Inhaberin der Police
die versicherte Summe der Kasse, daher hat sie auch niedrigere
Beiträge . Bei Abteilung 2 erhält die Versicherte beim Aus¬
scheiden, sei es durch Verheiratung oder auch, Übertritt in eine
pensionsberechtigte Stelle , 95 Proz . der eingezahlten Summe
nebst 8-4, Proz . Zinseszinsen .zurück. Im Todesfall der Ver¬
sicherten geht das Geld an die Erben. Zu Beginn von 1910
waren in Weitung 1 4150 Lehrermnen mit 1610 828.40 M.
Jahrespension versichert: 1865 Mitglieder waren im Genuß der
Pension mit einem Jahresbetrag von 466 482.40 Dt. In Ab¬
teilung 2 waren 1165-Personen mit 596 450 M. Jahrespension
versichert. An Aufbringung dieser Versicherungsbeiträge sind
nicht nur zahlreiche Schulvorstetzer und Vorsteherinnen, sondern
auch eine Anzahl Städte beteiligt ; letztere in der richtigen Er¬
kenntnis, daß sie durch die Privatschulen eine Menge Geld
sparen und daß es ihre Pflicht ist, den Lehrermnen dieser
«chulen die Erlangung einer Pension zu erleichtern. Dem Hilfs¬
fonds der Pensionsanstalt standen im Jahre 1909 8580.05 M.
zur Verfügung ; der Herr Kultusminister hat an 47 hilfsbedürf¬
tige Mitglieder der Pensionsanstalt ans Befürwortung des Vor¬
standes 6480 M. gewährt ; über weitere Summen aus ver¬
schiedenen Stiftungen wurde in demselben Sinne verfügt, so
daß im ganzen 849 Mitgliedern Beihilfen von 14 943.30 M-
bewilligt wurden. Wurde bisher eine versicherte Lehrerin vor¬
zeitig invalide, so erhielt sic nach Maßgabe der geleisteten Bei¬
träge eine verkürzte Pension. Um nun solchen Lehrerinnen so¬
fort die ganze versicherte Pension auszahleit zu können, hat die
Pensionskasse die Jnvaliditätsversicherung eingefübrt. Durch
einen kleinen Mehrbeitrag kann sich jede Lehrerin die Pension
in voller Höhe vor dem eigentlichen Fälligkeitstermin sichern.
Rach der Bruneschen Sterblichkeitstafel, welche der Berechnung
der Beiträge der Mehrzahl der Versicherungen zugrunde gelegt
lvird, hätten z. B. im Jahre 1909 zweiundachtzig Persoiten
sterben sollen: es starben ,aber nur 84, was für die Prämien¬
reserve eine Mindereinnahme von 146 821 M. ergab. Um nun
die nötigen Prämienreserven leisten zu können, ohne die Bei¬
träge der Mitglieder zu erhöhen und den Pribatlehrerinnen den
Beitritt zur Pensionskasse zu erleichtern, Veranstalter diese mit
Allerhöchster Genehmigung eine Geldlotterie. Die Ziehung be¬
ginnt am 22. März - 1911 im Ziehungssaal der Königlich
Preußischen. Lotteriedirektion unter notarieller Leitung. Der
Hauptgewinn beträgt 100 000 M. : außerdem gibt es einen Ge¬
winn dorr 50 000 M„ eineir von 25 000, eincrt von 10 00, zwei
von 5000. fünf von 2000, zehn von 1000. zwanzig vorr 600,
hundert von 100. tausend von 20. ermmdzwanzighrrndert von 10
und neuntausend von 6 M. Es werden 330000 Lose aus-
gegeben, der Preis für das Los beträgt 3 M. Die Auszahlung
der Gewinne erfolgt durch die Lose-VcrtriebsgesellschaftKönigl.
Preußische Lotterie-Einnehmer, Berlin , Mottbijonplatz 2 und
das Bankhaus A. Molting-Hamwber and Berlin , « ie beginnt
8 Tage nach Erscheinen der amtlichen Gewinnliste, und zwar
nur gegen Rückgabe der Gewinnlose. Tic Gewinnlisten sind
8 Tage nach der Ziehung in allen LoseverkaufSftellen für 20 Pf.
zu haben. Lose sind durch die Vorsitzenden der Bezirksausschüsse
der Pensionsanstalt zu beziehen: für Qessen-Nassou von
Fräulein Elise Kirchner, Biebrich a. Rh., Adolfstraße 13. die
zu jeglicher Auskunft über die Pensionsanstalt gerne bereit ist.

Theater. Kunst. Vorträge.
* Königliche Schauspiele. In der morgen abend statt-

smdenden Ausführung von Richard Wagners „Walküre" mit.
Frau Kammersängerin Lesfler-Bnrckard in. der Titelrolle gastiert
Herr Kammersänger Eosta aus Frankfurt a . M, als „Steg-
mund" : in den weiteren Haupipartien wirken die Damen Hcß-
löhl (Fricka) , Müller -Weiß (Sieglinde ) und die Herren Braun
(Hunding) und Schütz (Wotan) mit . Abonnement D, er¬
höhte Preise . _____ __ _ _ ___ __

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
el. Hochheim, 4. Februar . Gestern morgen kurz nach,6 Uhr

brach in der Scheune des Fabrikarbeiters Nutzbaumer Feuer
aus . Der schnell herbeigeeiltcn Feuerwehr gelang es, das
Feuer auf seinen Heid zu beschränken. — Dreißig Jahre hat
der Kellerarbeiter Paul Brun et  ununterbrochen bei der
Firnm Kunz u . Böller  gearbeitet . 25 Jahre ist der Kauf¬
mann Wilhelm Hefer  als Buchhalter bei derselben Firma
beschäftigt. Den Jubilaren lvurden- für ihre langjährige Tätig¬
keit Diplome überreicht. Die Versammlung des 18. land¬
wirtschaftlichen Bezirk  S v e r e i n s »var sehr gut be¬
sucht. Der sehr interessante Vortrag des Herrn Rechtsanwalts
Dr . BereS  über „Das eheliche Güter - und Erbrecht" zeigte,
wie tiefeinschneidende Veränderungen das bürgerliche Gesetz¬
buch für die nach 1900 geschlossenen Ehen gebracht hat . Herr
Obstbattlehrer Bickel gab Belehrungen, wie geringwertiges
Weinbergsgelände durch Obst- und Gemüsebau auszunützen fei.
Mit besonderem Interesse wurden auch die Ausführungen des
Herrn Landtagsabgeordneten Wolfs  über die im Abgeordneten¬
hanse erfolgten Schritte zur Linderung der Winzernot  aus¬
genommen. — Ans Verfügung Königl. Regierung fordert die
Polizeiverwaltnng zur Bekämpfung und Vernichtung der
Schnaken  und Schnakcnbrut auf . Die Ausrottung der
Larven der jungen Brut in ihren Ablagerungsplähen in stehen¬
den Wasserflächen ist durch Begießen mit Petroleum oder
Saprol vorzunehmen. Die Ausrottung der Weibchen tn ihren
Winterguartieren geschieht am besten durch Ausbrennen und
Ausräuchern der Kellerräume und Zisternen. Die Polizeiver¬
waltung läßt die Befolgung der erlassenen Llnordnung nbcr-

!<̂ N .' Flörsheim tt. M.. 4. Februar . Dieser Tage stand im
•ichstag eine wichtige Sache auf der Tagesordnung , die auch
r einen Teil der Flörsheimer Einwohner das größte .Jntereye
tte. nämlich die Verunreinigung der Flusse  durch
- Abwässer der Fabriken und Ortschaften. Der ,s  t f ch-
-ftanb des Maines  hat sich im Laufe von zwei Jahr-
mten durch diese giftigen Abwässer so verrtngert , daz die
sigen zahlreichen Fischer nicht mehr ihr Auskmnmen smden.
, wird für die Regierung sehr schiver sein, hter .Abhtlse zu
affen. Die in Flörsheim ansässigen chemischen Fabriken
tgen zur Verunreinigung des Akams wenig oder gar nicht
, denn dieselben lassen ihre giftigen Abwässer in die Erde

sickern. Es ist dieses Verfahren etnfaS uttd billig, aber wenn
nicht alle Zeichen trügen, !v>rd sich diese Praxis über kurz oder
lang bitter rächen, demt schon jetzt lassen sich die Folgen dieser
Abwässerversickernng in emzeliten Privatbrunnen durch schlechtes
trübes Wasser wabrnehmen. Die verhängnisvollen Folgen
eines schlechten Trinklnassers sind aber jedenfalls bei weitem
größer als eine etwaige Reduzierung des Fischstandes im
Main . Es liegt im Interesse der Einwohnerschaft unseres
Ortes , daß die Regierung sich einmal um diese Äitgelegenheit
bekümmert. Hoffen wir, daß es gelingt, bald einen Ausweg
zu finden.

Gerichtliches.
Aus ausrvLrtrgeu Kerichtssälcn,

* Essen, 4. Februar. Das hiesige Schwurgericht be¬
schloß, d-aß die Entschädigungspflicht  des Staates
für die erlittene Untersuchungshaft und die Strafzeit für
Schröder und Genossen  anerkannt wird. Die Höhe
der Summe wird in einem besonderen Verfahren fest-
gestellt. _

Kleine Chronik.
Der schwarze Tod. Der an der Pest erkrankte

Dr. Michel in Eharbin ist gestorben. Weiter erlagen der
Seuche 40 Personen, darunter zwei Europäer. Im
Chinesenviertcl Fudsjadjan sterben täglich 150 Personen,
so daß die Einwohnerschaft von 40 000 auf 6000 zusammen¬
schmolz. Die chinesischen Behörden verbrannten etwa
2000 Leichen. Der Verbrennung harren noch 4000. Die
Meldungen aus anderen Städten schildern die Lage Nicht
weniger schrecklich. In deni Hulan haben sich Berge von
Leichen angesammelt. Ein Teil von ihnen ist aus dem
Eise des Hulan und seinem Ildbensluffe Sugari aufgehäuft,
offenbar in der Absicht, sic nrit dem Eisgang im Frühjahr
forttreiben zu lassen. — Wie der Petersburger Telegraphen«
agentur ans Kwantschöngtsu gemeldet wird, sterben dort
täglich 100 Pestkranke. — Aus Peking tvird gemeldet:
Sämtliche ausländische Gesandtschaften hahen sich voll¬
kommen isoliert. Die Stadt ist mit Proviant für 3 Monate
versehen. Der Geschäftsverkehrmit der chinesischen Regie¬
rung wird durch einen Vertrauensmann aufrechterhalten.
Die Injektion mit Salvarfan , die sich der verstorbene Arzt
Dr . Reichel selbst gemacht hatte, war ohne Erfolg.

Reue Margarine -Vergiftung. Zn Dittingcn , Kanton
Bern, ist nach dem Genuß von Margarine eine Familie
schwer erkrankt. Ein Knabe imd ein Mädchen sind bereits
unter furchtbaren Schmerzen gestorben. Vier andere Kin¬
der liegen im Spital . Rach Aussage des Arztes besteht
keine Hoffnung, daß sie gerettet weiden können.

Ein Rattbmord. Bei dem Dorfe Wosctschek(Böhmen)
wurde aüf der Landstraße der 68jähiigc Landwitt Josef
Funde erdrosselt und beraubt ausgefundcn. Vier Personen
wurden als der Tat verdächtig verhaftet.

Wirtschaftfiche und soziale Wochenschau.
Gegen die Abwanderung deutschen Kapitals ms Ausland

richtet, sich eine Bewegung, die in dem Augenblicke eingesetzt
hat, in welchem neue amerikanische Eisenbahnpapiere an der
Berliner Börse zum Handel eingeführt werden sollten. Damit
wird eine hochwichtige. Frage angeschnitten, deren Beantwor¬
tung freilich ganz verschieden ausfällt , da unser "Wisscr über
die in Betracht zu ziehenden Verhältnisse noch viel zu gering
ist. Daß Deutschland einen Teil seines Kapitalzuwachses ans
Ausland geben kann und muß, darüber herrscht kaum ein ernst¬
licher Streit. Denn sobald ein Land in die A\ e1tmarkt\virtschaft
verstrickt ist, so tritt es im Verkehr mit anderen Ländern bald
als Gläubiger, bald als Schuldner auf. Die Abhängigkeit, in
der , sich, Deutschland beim Bezüge zahlreicher Rohstoffe vp» ;
Ausland« befindet, wird nur zu einem Teil dadurch wettge-
maebt, daß wir durch die Ausfuhr von Waren auch Gläubiger
des fremden Landes ' werden. Ein Teil des Schulden Saldos
wird durch unsere im Auslände Werbenden Kapitalanlagen aus¬
geglichen. Wenn wir z. B. an die Vereinigten Staaten von
Amerika durch unsere Wareneinfuhr verschuldet sind, so wird
die Zahlungsbilanz nur dadurch wieder günstiger für uns, daß
deutsche Kapitalien in . Amerika werbend angelegt sind. Zu
dem daraus sielt ergebenden Aktien saldo kommt der Gewinn,
•aus unserer Ausfuhr nach dort, der Gewinn aus der deutschen
•Reederei, die den amerikanisch-deutschen Warenverkehr fast
•ausschließlich beherrscht, so daß durch -das Zusammenwirken
von Wärenvel teilmig und Kapitalwanderung die Bilanz für
Deutschland günstiger wird. Also die Notwendigkeit, deutsches
•Kapital ins Ausland wandern zu lassen, ist nicht zu bestreiten:
Aber auf der anderen Seite ist auch nicht zu leugnen, daß
wir nicht ohne genaue Überlegung die Kapitalien im Auslande
plazieren dürfen, wollen wir die Situation des deutschen
Kapital- und Geldmarktes nicht noch schwieriger für unser
'Wirtschaftsleben gestalten. Schon gegenwärtig haben wir in
Deutschland eine (l « ld leih rate,  deren , Höhe „sich für
Deutschlands Handel und Wandel recht unerfreulich bemerkbar
macht. Schieben wir da noch hohe Kapitalbeträge, die wir in
Deutschland selbst äußerst nötig brauchen können, ins Ausland
•ab, so verschärft sich das Verhältnis zwischen Angebot und
•Nachfrage auf dem heimischen Geldmarkt noch mehr, und die
investierten Kapitalien, die' zu niederem Zinsfuß angelegt sind,
•suchen ganz von selbst höher ’verzinsliche- „Anlagen auf. Das
ist ein ganz natürlicher Vorgang, der die Hauptursache der
niedrigen Anleihekurse Ist. Eine Überwachung und Regelung
der willkürlichen Kapitalwanderung wäre also dringend zu
•wünschen. Ist sie aber durchführbar ? Das ist eine andere
•Frage, über die die -Meinungen■gleichfalls recht weit aus¬
einandergehen werden. Man kann wohl die Zulassung fremder
Werte zum Handel an den deutschen Börsen versagen, aber
damit ist doch nur ganz wenig genützt. Daß nichts damit ge¬
nützt würde, kann nicht gesägt werden, da für kleinere Kapita¬
listen eine Möglichkeit, ihr Geld in fremden Werten anzulegen;
genommen ist. Aber deswegen, weil eine ausländische Anlage
an deutschen Börsen nicht kursfähig ist, wird der Kapitalab¬
wanderung eben kein Riegel vorgeschoben. Unsere Kapitalien
wandern oben nur zu einem Teil durch Vermittelung der
deutschen Börsen ins Ausland ab. Und die Gefahr ist nicht
von der Hand zu weisen, daß die direkte Abwanderung oder die
durch Vermittelung ausländischer Börsen- und Bankkreise zu-
nimmt, je weniger , an den deutschen Börsen die Möglichkeit
geboten ist, deutsche Kapitalien in fremden Anlagen werbend
anzulegen. Also damit allein, daß eine Neueinführmig eines
ausländischen Papieres an deutschen Börsen verhindert wird,



Vann  es nicht getan sein, wenn wir zu starke Kapitalabwande¬
rungen verhindern wollen. Ist es doch erst kurze Zeit her, daß
man aus politischen Gründen den deutschen Großbanken den
Abschluß einer Anleihe mit der Türkei nahelegte, obwohl auch
damals die wirtschaftlichen Gesichtspunkte allein nicht für
«inen Abschluß sprechen. Bei der Erörterung des ganzen
■Problems darf eben nicht übersehen werden, daß Deutschland
sich in einer ganz eigenartigen Lage befindet. Die Ansamm¬
lung von Kapitalien geht in Deutschland langsamer  vor
Sich als in Frankreich, England und selbst in den Vereinigten
iStaaten von Amerika. Die Ansprüche,  die allein das ge¬
iwerbliche Leben alljährlich an den Geldmarkt stellt , sind so
■erheblich  und steigen von Jahr zu Jahr derart , daß die
'eigene Kapitalkraft nur schwer imstande ist, diesen Ansprüchen
inachzukommen. Die Notwendigkeit, für 900 000 neu hinzu-
:kommende Menschen jedes Jahr eine Existenz möglich-
i'keit zu schaffen, verschlingt schon einen ganz gewaltigen
Kapitalzuwachs.  Aus diesem Grunde haben wir stets
mit einer mehr oder weniger höheren Geldleihrate zu rechnen
als andere Länder, denen wir in der Höhe der wirtschaftlichen
■Entwickelung gleichstehen oder die wir gar überragen. Auch
jist nicht zu übersehen, daß in der ganzen Organisation unserer
^Bankverfassung Momente liegen, die den Diskontsatz ungünstig
beeinflussen müssen . Denn wenn wir bedenken, daß der Geld¬
vorrat Deutschlands überaus reich ist und trotzdem die
'Zentralbank nicht in der Lage ist, ihre Goldbestände wesentlich
izu vermehren, so muß man zu der Vermutung kommen, daß
die ganze Organisation unseres Zahlungs- und Kreditverkehrs
nicht nur , sondern auch unsere Bankverfassung an Mängeln

Meidet, die die an und für sich schon etwas schwierige Position
•Deutschlands noch verschärfen müssen . So wünschenswert

■also zweifellos eine Regelung der Kapitalabwanderung ist, so
'ist es eben nicht damit getan, daß wir in einem speziellen Falle
I Zulassung zum Börsenhandel verhindern , im übrigen aber
!alles beim alten lassen.

Banken und Börse.
* Der ZenbalansschuB der Boichsbank ist auf heute Mon¬

tag einberufen, behufs Ermäßigung des Diskonts.
Voraussichtlich wird zunächst eine Ermäßigung um /St Proz.
eintreten und in nicht zu langer Zeit eine weitere Ermäßigung
um Va Proz . folgen. , , . , , ,

w. Harpener Bergbau-Gesellschaft. In der Aufsichtsrats¬
sitzung der Harpener Bergbau-Gesellschaft wurde mitgeteilt,
daß das erste Semester des laufenden Geschäftsjahres über
1 Million Mark  mehr, als das entsprechendeSemester des
Vorjahres brachte.

Anleihen,
w. Dia neue vierprozentige Hamburger Staatsanleihe von

75 000 000 M. wurde nunmehr an die beiden Konsorten unter
Führung der Kommerz-Diskonto-Bank und der Norddeutschen
Bank begeben, und zwar zum Kurse von 100.60 Proz. Zu der
Erhöhung des ursprünglich niedrigen Gebotes haben sich die
Banken erst entschlossen, nachdem ihnen die Finanzdeputation
günstigere Nebenbedingungen stellte.

Industrie und Handel.
* Faber u. Schleicher, A.-G., Ottenbacha. M. Die Bilanz

der Gesellschaft (Maschinenfabrik) für 1910 weist, wie ^ richtet
wird, nach Abschreibungen von 27 417 M. (l- v - 17 890
einen Reingewinn von 122 152 M. gegen 110  0/6 M. aus . D e
Dividende wird mit 7 Proz . (wie i. V.)_vorgeschlagen, so daß
nach Abzug der Tantieme und der Zuweisungen an Beamte und
an den Arbeiter-Unterstützungsfonds rund 16 000 M. (oOOOM.)
für neue Rechnung bleiben. . r n

* Dampfkesselfabrikvorm. Artur Rodberg, A.-G., Darm
Stadt. Das Geschäftsjahr 1909/10 schließt nach 30493 M.
(i  V . 32 897 M.) Abschreibungen mit einem verlust von 1- »oo
Mark (i. V. 16 173 M. Gewinn), wovon nach Aufzehrung des
!Gewinnvortrags und der Reserven noch 2479 M. als Unter¬
bilanz vorzutragen sind bei 600 000 M. Aktienkapital. L ne
Dividende kommt wie im Vorjahr nicht zur Verteilung.

* Bremer Vulkan. Die Aufsichtsratssitzung des Breme.
Vulkan, Schiffsbau- und Maschinenfabrik, beschloß, eine Divi¬
dende von 7% Proz ., außerdem ist eine Kapitalserhohung m
Aussicht genommen.

Berliner Börse.
(Letzte Notierungen vom 6. Februar.

(Eigener Drahtberichtdes WiesbadenerTagblatts.)
Vorletzte letzte

Notierung.
171.20 171-50

Dir. */«

Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- u. Discontobank
Darmstädter Bank . . «
Deutsche Bank . « • • * * * *
Deutsch -Asiatische Bank . - » • »
Deutsche Effekten - u. Wechselbank
l >-3Conto-Commandifc » » » »
Dresdener Bank . ■ * * * * 1 *
Nationalbank für Deutschland * . •
Oesterreichische Kreditanstalt » •

5.83 Keichsbank ,
71/» Schaafhausener Bankverein . - »

Wiener Bankverein . . » » » »
Hamburger Hyp .-Bank-Pfandbr. ■ ,
Berliner Grosse Strassenbahn . - -
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft
Hamburg-Amerik . Paketfahrt . . »
Norddeutsche Lloyd-Actien - »
Oesterreich-Ung . Staatsbahn . » •
Oesterr. Südbahn (Lombarden)
Gotthard . • • • * « » ■ ’
Oriental. Eisenb .-Betrieb . »
Baltimore u. Ohio * ■ ■ • *
Pennsylvania

5
6
6>/»

5
S'/.
8'/,
«'/.

1?

V'
8«/«6
6
O
6»/.
0
6•/*
6' /,
6
6
i *li  Lux . Prinz Henri
5
0
0

27
32
10
6
5
6

10
|25
15
13
5

11
8
3
9
0
8

15
4

34

Neue Bodengesellschaft Berlin » >
Südd. Immobilien 60 9o .» » • » »
Schöfferhof Bürgerbräu » » - »
Cementw. Lothringen .
Farbwerke Höchst
Obern. Albert . . » » > » »
Deutsch Gebersee Elektr . Act , , »
Felten L Guilleaume Lahm, » » »
Lahmeyer
Schuekert . > « » » • » * * *
Rhein.-Westfäl . Kalkwerke « > • ■
Adler Kleyer » » » » » »
Zellstoff Waldhof » » > » »
Bochumer Guss.
Buderus . .
Deutsch -Luxemburg » ■ »
Eschweiler Bergw. . » »
Friedrichshütte - - ■ -
Gelsenkirchener Berg » ■

de. Guss . ■
Harpener • » » » »
Phönix » , » - » » » >
Laurahütte - . . . -
AUgem. Elektr . GsaeUach,

117.30
132.25
266.70
140.50
112.80
196.20
164.75
134.60
213.75
142.50
142
143.60
147.75
199.50
128 50
143.10
107

20.80

155
109.60

146
146.50
92.75
95.25

121
529
482
187.80
159
119.25
162.70
177
457
233.25
2 Si.60
111.75
193.40
134
134.75
209
76.25

185.70
243.10
171.60
238.90
Tendenz: fest.

Lebend¬
gewicht

Schlacht¬
gewicht

per Ztr. per Ztr.
50- 55 91- 95

45- 49 81- 89
40- 44 74- 81
40- 47 71- 73
41- 43 68- 71

— —
— —

44- 48 71- 86

41- 45 76—81

39- 42 75—81
34—41 63- 76
27- 32 54- 64
, - —

56—60 93- 100
52- 55 88- 93
50—51 85- 86
40- 41 84- 85
35- 39 82- 83

— —
—

50—52 60- 64
50—52 63—64
52*/* 64- 66
— —1-
— —

118
131.25
2/7 .30
142.25
112.70
196
164.30
134.60
214
142
144
142.25
147.75
199.30
127
143
106.75
157.60

20 80

154.50
109.70

Ochsen: a) vollfleiecb., ausgem. höchsten
Schlachtwerts, höchstens 6 Jahre alt

b) j . fleisch., nicht ausgem. u. alt . ausgem.
c ) mäßig genährte j ., gut genährte alt.
d ) gering genährte jeden Alters . .

Bullen: a) vollfl., ausgew.höchst.Schlachtw.
b) vollfleischigejüngere . . . . . .
c) mäßig gen. jung. u. gut gen. ältere
d) gering genährte . . . .

Färsen und Kühe: a ) vollfleisch., ausgem.
Färsen höchsten Schlachtwerts - .

b) vollfleischiga, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu7Jahren

c) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gut entwickeltejüngere Küheu.Fäx-sen

d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) . .
Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . .

b) f. Mast- (Vollm.-Mast)u. beste Saugk.
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber . . .

Schafe: a) Mastlämmer u. jüng . Masth,
b) ält . Masthämmel u. gut gen. Schafe
c) mäß.gen.Hammel u.Schafe(Jlerzsch.)
d) Marschschafe oder Niederungsschate

Schweine: a)Fettscbw.üb.3Ztr.Lebendge w.
b) vollfl. Schweine üb. 27s7t r.Letendgow.
c) vollfl. Schweine über2 Ztr. Lebendgew.
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr. Lebendgew,
e) fleischige Schweine . . . . . . .
f) Sauen.

Auftrieb: Ochsen 864, Bullen 41, Färsen und Kühe 916,
Kälber 300, Schafe 270, Schweine 1925.

Das Geschäft war in Ochsen und Scliw eiaon langsam, Ueber-
gtand gering ; in Kälbern und Schafen gut, kein lieber stand.

Letzte Nachrichten.
Ter Aufstand in Mexiko.

El Paso , 6. Februar . (Eigener Drahtbericht .) Die
Insurgenten  zerstörten gestern früh den Eisen-
bnhr.zug des Obersten der Bundesarmee Rabago.
Es entspann sich ein Kampf, wobei zwei Insurgenten
und 170 Mann der Bundesarniee gefallen sind. Rabago
mit 300 Mann ist bei der Umzingelung durch die Revo¬
lutionäre entronnen . Gestern abend zog I u r e tz, von
der Bevölkerung lebhaft begrüßt , ein.

Ermordung von Europäern in Melilla.
wb . Paris , 0. Februar . Aus Melilla wird gemeldet:

Fünf Europäer , die sich auf dem Landwege aus dem
Departement Oran nach Melilla begeben wollten,
wurden auf dem linken Ufer des Moulufaflusses von
Riffleuten angegriffen . Nur einem von ihnen rst es
gelungen zu entkommen. Die übrigen wurden ermor¬
det. Spanier fanden ihre arg zerstümmelten Leichen
aus und brachten sie nach Melilla.

Die Pockenfälle in Duisburg.
Duisburg , 6. Februar . (Eigetter Drahtbericht .) Tie

auswärts verbreiteten Meldungeir , in Duisburg seien
drei, Cholera fälle  vorgekommen , find vollkom¬
men unbegründet und beruhen wahrscheinlich auf Ver¬
wechslung mit den drei Fällen der schwarze  n Pocken,
welche hier festgestellt wurden . Eine Person tst der Er¬
krankung erlegen, die beiden anderen befinden sich auf
dem Wege der Besserung. Grund zu irgend emer Be¬
unruhigung liegt nicht vor. Es haben gegen 300 Schup-
iwpfungen stattgefunden.

260 068 Frank Kassengelder veruntreut.
wl >. Paris . 6 Februar . Ein Beamter des Finanz¬

ministeriums veruntreute als Kassierer der Beamten-
vereinigung des Ministeriums 200 000 Frank . Er ge¬
stand daß er mit dem Gelde eine Modezeitung finan¬
ziert habe. Ter unredliche Beamte wurde seines
Postens enthoben. ’

Cola , 6. Februar . (Eigener Drahtbericht .) Tie
Köln. Zeitung " meldet aus Teheran : Das Parlament

beschloß mit großer Mehrheit , den Vertrag mit dem
deutschen Inspekteur für Maschinen gewehrt
für 6 Jahre zu verlängern.

Stuttgart , 6. Februar . (Eigener Drahtbericht .)
Geheimer Rat Pflaum  stiftete zum Andenken an
seine verstorbene Gattin für wohltätige Anstalten

(Eigener Drahtbericht .) In
wurden die Vorlesungen

Preisermässipng„i",„Massabteilung
während der Monate Januar und Februar . K46

Erstklassige Zuschneider. Modernes StoSlagcr.
Gebrüder Kursier , Mararitiusstrasse 4 .

| Promenade-, Gesellschaftsreise -,Jagd - u. Sport-Kleidung. ^
L .I-« . ■*"*. .. . - *“**;^^

Telegraphischer Witterungsbericht
von der deutschen Seewarte zu Hamburg

von « 6 . Februar , 8 Ulir vormittag ».
1 — sehr leicht 2 = leicht , 3 = schwach , 4 = massig , 5 = ftisch , 6 = stark,
X _ secr utora . ä, , „ ^ anniaoh , 9 Sturm , 10 = starker Sturm.

— ===^==-—

Beobachtungs- i
< a 3
a -S a “ "Wetter.

6 tö

Station. m S .2 _ g rj

147
147
92
97

122.75
627.50
482.75
187.80
155
119.75
162.60
178
462
268
234.40
111.75
199.30
136
137
2 ,1.10
76

190.40
214.70
113.30
263.80

50000 Mark
Lemberg, 6. Februar,

der technischen Hochschule
wieder aufgenomineu.

Koustantinopel , 6. Februar . (Eigener (urahtberlcht .-
der Konferenz der jungtürkischen Kammerpartei

wüte der Obmann mit , daß der Aufstand rin Jemen
naeb den Ermittelungen der Regierung keineswegs den
Charakter einer allgemeinen  arabijchen Be¬
wegung trage . Auswärtige Einwirkungen wurden
nicht festgestellt.

Geschäftliches.

V3r-2ag!idfi3to:Efb: 3u?pet
2 bis 3 Teiler 10 PfQ.

Borkum.
Keitmu.
Hamburg.
Swinemünde • •
Neufahrwasser'
Memel.
Aachen.
Hannover.
Berlin.
Dresden.
Breslau.
Bromberg • • • •
Metz . .
Ftfankfurt (Main)
Karlsruhe (Bad .)
München.
Zugspitze
Stomoway . • •
Malin Head . . .
Valencia.
Scilly.
Aberdeen.
Shields .
Holyhead . . . . •
Ile «l ’Aix.
St . Mathieu . • •
(Jrisnez .
Paris.
Vlissingen . . .
Helder . . . . . . .
Bodö . -
Christian suna
Skndenes
Vardö .
Skagen .
Vestervig.
Kopenhagen •
Stockholm . . •
Hernosand . . .
Hapai 'anda . . .
Wisby.
Karlstad . . . .
Archangel . . •
Petersburg . -
Riga.
Wilna . .
Pinsle.
Warschau . . ,
Kiew.
Wien.
Urag.
Rom.
Florenz .
Cagliari.
Thorskavn - . .
Seydisfjord . .

775.0
774.5
777.5
770 .2
771.1
774.4
774,1.
772.5
772,5
770.1
771. 1
773.3
772.5
773 .2
772.8
728.3
775 .7
778.5
778,0
777.7
777,2
778.0

773.9
777.1

775,6
775 .1
763 .5
769 .6
774 .3
762 .7

775 .0
775 3
775.7
774 .0
775 .0
773 .8
776 .2
772,-
771.9
771.0
766 .4
761 .3
767,7
755 .0
769 .9
772 .6
764.0
764.7
763.5
768.8
775.5

OSO 2
NNO 0
NO 3
N 5

NO 5
N 1

WKW 1
N 2

WKW 2
N 3

NO 2
NO 2
NO 1
NW 1
W 2
N 1

SW 2
SW 201
ONOl

wolkig
bedeckt

bedeckt
wolkig

halbbed.
wolkenl.
bedeckt
vroikig
bedeckt
Schnee
Nebel
Kegen
bedeckt

ONO 4 halbbed
O 2 bedeckt

N2
N 2O2
sw l

S 4
SW 8

SO 1
NNO 2

NO 2

S 2
84

OSO 2
NNO 2
NO 2
NO 2

NNO 1
NNW 2
NNO 3

NO 2
NW 4
N 11
N 12
.81

NW 4
WNW 6

W 6

—1
— 2—1
- 5
—13
+ 1
- 3
- 2
— 2
— 4
-10
4 - 2+ 1
+ 1
— 2
-18
+ 6
4- 3
+ 5
+ 5
4 - 3+ 1
4 *3

'Witterungsverlauf
lA ®

der letzten 24 Stunden.
meist bewölkt

vorwiegend beiter
ziemlich heiter
meist bewölkt

Niedersehl . i. Schauern
meist bewölkt

Niederschi . i . Schauern
meist bewölkt

ziemlich , heiter
vorm . Niederschläge
vorwiegend heiter

Niederschi . i . Schauern
meist bewölkt

nachts Niederschlag
ziemlich heiter
ziemlich heiter

vorwiegend heiter
meist bewölkt

Niederschi . i . Schauern
vorwiegend heiter

meist bewölkt

bedeckt
woikig
bedeckt

wolkig

wolkig
■wolkenl
wolkig

bedeckt
heiter
Schnee
wolkig
halbbed,
wolkenl,

bedeckt
wolkenl.

Schnee
heiter

halbbed
bedeckt

wolkig
wolkenl.

+ B
+ 40
+ B
+ 4
— 8

_2
-10

-28—6
— 9
-33
-21
-20
—21
-16
—15
-14
— 3
— 2

+ 4T 4
+ 8
4" s
+ l

ziemlich heiter
nachm . Niederschlag

vorwiegend heiter
vorm . Niederschläge

nachm . Niederschlag

nachm . Niederschlag

Niederschi . i . Schauern
vorwiegend heiter

anhalt . Niederschläge
nachts Niederschläge

vorm . Niederschlag

vorwiegend heiter
ziemlich heiter

vorm . Niederschlag
vorwiegend heiter

ziemlich heiter
vorwiegend heiter

anhalt . Niederschläge

7.

io
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Wettervoraussage für Dienstag , 7. Februar
von der Meteorologischen Abteilung des Physika ! Vereins za  Frankfurt a . M

Wechselnd bewölkt , trocken , Frostwetter.

Witterungsbeobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

j . Februar

Barometer auf 0 “ und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . .
Dunstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Kichtung und -Stärke . . . -
Niederschlagshöhe (am ) . - •

Höchste Temperatur (Celsius ) — 5

7 Uhr
morgens.

763,4
774,2

1,4
3.7

72
N3

2 Uhr
nachm. I 9 Uhr |I abends . 1 Mittel.

761,7
772,2

4,7
4,0
62

NW 4 NW 2

1,0. Niedrigste Temperatur

760,9
771,4

3 .2
4.3

762,0
772,6

3,1
4,0

69,7

5. Februar j 7 Uhr
imorgens.

Barometer auf 0 ° undNormalscbwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) .
Dunstspannung (mm ) . . . . . . . . . .
Relative Feuchtigkeit P/o) . . . . . . .
Wind -Richtung und -Stärke.
Niederschlagshöhe (mm ) .

Höchste Temperatur (Celsius ) 5,1

758,3
768,8

3.6
4.6
78

NW 2

2 Uhr
nachm.

758,7
769,2

4,7
4,6
71

NW 2

9 Uhr
abends

760,6
771,1

3,7
4,9
82

NW 2

Mittel.

759,2
769,7

3,9
4,7

77,0

Niedrigste Temperatur —2,5.

Auf- und Untergang für Sonne und Mond.
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischer Zeit .)

Februar
Sonne Sonnen-

Aufgang Untergang !
Uhr Min. Uhr Min. Uhr Min . ,

12 11 7 65 1 6 28

Mond-
Aufgang i Untergang
Uhr Min . I Uhr Min.

11 17 V. | 2 18 N.
Wasserstand des Rheins

am 5. Februar.

Mainz . Pegel : 55 cm gegen 62 cm am gestrigen Vormittag.

Honats-Uebersicbten der Meteorologischen
Beobachtungsstation zu Wiesbaden

vom Monat Januar 1911. (Mitgeteilt von dem Stationsvorstand Ed . Lampe .)

Luftdruck.
Mittel.

760,3

Max
mm

Min.

771,5 !17. :739.6112

Lufttemper atur.
7m.
Co

2n.:9a.
C 0.1C»

-0,7)1,5i0,1

Mittel.
Co

Mlttl.

1 C ° '

tperat
MittL

Co*
0,2 j 2,1

Absol.
Max.
Co

Absol.
Min.Co

— 1,6 | 7,6 (28.!— 9,5 113'.

Aliwol . Feachtigkr .Reiat . Fenchtigk.

7m.
mm

2n . | 9 a.
mm mm

Mittel

3,9 I4,1 I4,0 | 4,0

|7m.
>o/o

Mittel
o/o

3,2 78,118o,4j 83,9

Bewölkung.

7m .tan. 9a- Mittel

8,9 i7,87,61 8,1

Niederschlag.
Max . in | g
24 Stdu . i3

S
Sa.

16,1 9,1 |10.

Zahl (fir fagelnit

'r~"e I El
9 ! 6 | — 3|-

•3ik
öS;8 4, ^ 1
■UH

Zahl der

6 |21 2 | 21

Zahl der
Wind -Beobachtungeamit

. !>

%l [2l !5 7 3 :1611,181"!

.L j'g ©
^ \A »

MdMomSe Einsendungen
Verzögerungen niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an vre Redaktion des Wiesbadener Tagblatts zu richten.
Manuskripte siud nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

.Dre Ahend -A usgabe rrmf -rtzt iS Sette « .
Leitung : W. Schulte vom Brü !)l.

Beraiiw °rlN« et Redakteur nir Pollttk ». Handel : « . » eg - r » « »« . M -nHeim-r
für ffeuifleton * W (Schulte vom Bruhl , Sounenberg . suL Ärresvaoener

,,v,n (Mpvirtitsicfli• *0 Diesenbach ! für Bermnchles , Sport und Li. tchlülten.
tr Losacker ' für die Anzeigen u. RPküamen: H. Tornauf ; sämtlich rn Wiesbaden«
Druck und Verlag der &  Schellenbergschen Hof-Büchdruckerei in Wtesbadea.
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Bekanntmachung!
Eine Partie Kostüm -Köcke, hauptsächlich schwarz und marine*
blau , regulärer Preis 30 und 35 Mark, verkaufe solange Yorrat

zu 12 Mark pro Stück.

G. August, Wilhelmstrasse 44.
25?

ierst
weiss, schwarz u.

farbig,
in allen Preislagen.

0.II.LngeiiMili!,
SS Saarl «t »tmsse»

Eil « *tjirnbenstrasse E.
103

Ganz vorzüglich
wirken

E. WaSther’s Fichtennadel-

:Brustbonbons:
bei

Husten und Heiserkeit
a 30 und 50 Pf. bei

Otto ü>ieJ >ert , Marktstras?e 9,
Willi . SSachcnlieinicr,

Biemarokring 1._ F 5)

B"ür ^ fiege von Mund n. Zähnen,i nd um den Zähnen eine blendende
i_- Weiße und dem >D!und liebt. Frische
zu vcrleih-n, ist unübertroffen das preis¬
gekrönte, seit 1863 im In - und Ausland
bestens eingeführte
Zahnpafta -DDorttme

pon C. D. Wunderlich , kgl. bah. Hof¬
lieferant, SO Pfg., in ovalen Do,en
60 Pfg. bei Drogerie Br-l >« ,
Av otb.. Moritzstraue 12._ _ J±22

Haut-Bleich-
Seife „ C'iUoro “ bleicht Gesicht und Hände
rein weis;. Wirksam erprobte uusciiadllche
Seife gegen unschöne Hautfarbe, Sommer¬
sprossen. Leberflecke, gelbe Flecke. Mit ausführ¬
licher Anweisung«0 A M!an verlange echt
„CJiIoro “ : : vom Laboratorium„ffeo , Dres-
den-A. Erhältl. i. d. Apoth.. Drog n. Parfüm.

Depots in Wiesbaden:
Löweuapoiheke , Langgasse 37,
Schüt ;«„ <>o?apüt !,eke, Langgape Io.
TauunSapotdekc , Taunusstraße 20,
WictorraKpotüeke , Rheinstrabe 41,
Drog . Backe .?kEskls »Y, Tamms,tr .5,
Drogerie Brecher , Nengaffe 14,
Willy « käte , W-bergasse 89,, ,
A . Hassenkamp , Btnuritmsftraße 6,
Otto Lilie , MoriSstraße 12,
W . Mach Uheimcr, Biemarcknng1, -
V. MövuS » Taunusstraße 25,
F . H. Müller , Bi?inarckring 81,
E . Portzehl , Nbeinstriße Sb,
Ehr « Tauber , Kirchgasse 20. 4 5t>

Neins

iDventnr -Ränrnnn^
hat begonnen und gewähre ich

IO Ms 5 # °/o Bakatt.
Stocks und Schirmfabrik Henker,

Marktstrasse 32 . — Telephon 2201.

Zäf ) m
===== per Zafyn  4 JUark, =— -

Heim Uebenkoften. — Umarbeitung sdjtecfjt sitzender Zäf)ne
per Zat)n 2 771k. — Heparatmen 2 77tk. unter Garantie für

gutes Jttateriat und Sitz.

TtdotfBlumer, Triedrid)fir40,

Karneval
Anfertigung von

Ttlasken-
Hostümen

jeder Art
bu  billigsten Preisen.
Verleihen

von Dominos
Spesialität:

Karnevalshiife.
SämtlicheMaskenartikel

Stoffe, Blumen, Steine,
Perlen, Besähe etc.

in grösster Auswahl.

Gerstel&Israel^
iq  Langgasse iq.

Erster

ln ventur-Räumungs-Ausverkauf
™Is §° Kolzmaittl, kr. Burptr. 19.

Grosse Posten

Unterzeuge , Handschuhe , Krawatten , Herren -Wäsche,
—-  Strümpfe , Socken , Korsetts , Knöpfe etc . ---- ---

mit 10- 50%Rabatt.

MiWksiirMi. ii.MO.
Werlaus u.Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Bettische und

Zimmer-Klosetts
leihweise.

8,. Helmer.
Mebergasse3, Hth.
Tel. 3229. Repar.
prompt «nd billig.

^  Kefleu. tiiüloltc Kohle^
fm DoverlirMdöseu!! Xi
Holl. Anthrazit bei Abnahme von

10 Zentner . . . 19.00 Mk.
Belg. Anthrazit-Eiformbriketts bei

tbbnahme von 10 Ztr . 14.50 Mk.
Melierte Kohlen, 70- 80“' Stück

Hausbrand . . . 12.80 Mk.
Holzkohlen. . ä Ztr . 5.50 Mk.
Alle andere Sorten Kohlen billigst.

Frei HauS unt. Gar. f. Vollgewicht, j
»ÄS . B . IStmnW),|

Hermannstratze 16.

Treffe heute mit einem Transport erstklassig L

MmrsterlKuder Pferde
ein.

Adolf Orünebaum,
Pferdehändler,

Hcllulundstratze 39 . Telephon 2491.

Sehr billig!
Zwei kompl . , sehr schöne Mahag .»
«alouS werben für die Hälfte des
früheren Verkausspreffesabgegeben

34 Bleichftraße 34,
Möbelhandlung ruiir.

«MlMMlls
zweiter Hand : Ein Bpeisezimmer,
Eichen, best. : 1 groh . Büfett , nur
prima Arbeit , 1 Kre»eM, 1 AuS-
zugtisch, 6 oder 12 Lederstühle»
1 Standuhr , prima Werk, wird
sofort sehr villtg vertäust B2144

Blerchftraße 34.

Nur noch kurz ®Zeit
dauert der

llk
mit ganz bedeutender Preisermässigung.

Man benutze die Gelegenheit ! benutze die « elegenheit!

Otto Metschmann M., Ecke Kirchgasse
und Friedrichstrasse.



Sette S, Abend-Ausgabe , 1 Blatt. Wiesdademr TagblM. Montag , 6. Februar 1911. Nr. 68.

für
Ismen-

Jtoifekles.
Plflsch-Mäntel,“ » 56-80  Mk-ie« 25„30s,k.
Plüsch- n. Samt-Jacken, o

früher 18—35 Mk. jetzt ö u. I - Mk.

Pelz-Mänteln. Jacken, Stolasn. Mnffe
jetzt weit iiiiter 3*rei ».

Abend-Mäntel,“ "“-90Mk- 20-40
15 Mk-

jetzt ü IT -Itv Mk.

Mm.  Frauen“Mäntel, selbst wr cuo stärksten
Damen passend vorrätig . jetzt von IN an.

Polnfftfci aus mel. Stoffen,I dilvllllo3/i und ganz lang, lA
früher 20—50 Mk. jetzt 10iv -20

Kostüme, “ 'Äs -®m„  30 -4#
Mk.

Mk.

Kostüme, 38“55 ->»° k 20».
Tncli-n. Abend-Mäntel, SäbST* ir.
Weisse Cheviot-Kostüme, 100

früher 35—60 Mk. . . . . . . . jetzt 10 üO Mk.

Leinen-Kostüme, . ik  ie
■weissu. farbig, früher 25—55 Mk., jetzt 10 u. IO Mk.

Ein Sortiment einzelner

Mäntel, Papesu. Stauhmäntel jet .t stückßMk.
Schw. Schneider-Jackenu. Frauen-Mäntel,

. . . . jetzt 8 u. 10 Mk.früher bis 38 Mk. .

Ein Sortiment Kostüme, ß a k
früher bis 70 Alk. . . . jetzt Stück O, ' u. 10 Mk.

Kostiimrocke, iTaŝ'f6 «75 150750
früher bis 20 Mk. . . . jetzt - » » *• u. Io Mk.

Leinen-Paletots. jetzt 3,5u.8Mk.
Leinen-Eöcke. . jetzt2.̂ .5Mk.
Unterröcke. . . ... . jetzt l. 50, 2. 50u.4Mk.
Wollene Blusen, nicllt ganz m0-d-’ 50t)  95 0 75 JE

jetzt u. , 0 » u. a» Alk.

Seidene Hcmden-Bliisen,™h»w*22j£ 8."».

frankfurter Bamen-KonfekttonsKnus
Langgasse 32 , UU J& Clife ^ « SSasse 32,

neben Kaufbaus Hemmer. i ? Ä ® UP ® » 1 a « . im Europäischen Hof.

Darmstädter Möbel!
Geschäftserweiterung u . Empfehlung.

Zur gefl. Mitteilung, dass -wir eine sehr vorteilhafte Neuerung und wesentliche Geschäftserweiterung
vorgenommen haben. Ausser unseren Alustorzimmern haben wir in den gangbaren Preislagen mehrere

kompl. Wolmnngs-Einrichtimgen
(3 Ms 4 Zimmer und Köche)

aufeestellt , sodasa man eine Uebersioht hat, wie sich die Möbel direkt in dev "Wohnung ausnehmen.
Gleichzeitig machen wir auf die Formenschönheit, vorzügliche Qualität und verblüffende Preis¬

würdigkeit unserer neuen Modelle 1911 aufmerksam und laden zur gefl. Besichhgung ergebenst em.

August Schsiab Jr.
Rheinitrasso 39 . öörHlStädt

— nächst den Bahnhöfen —

Spezialität : Kompl . WolmungieinrichiiiHjen von Mk. 1000 bis 10000.
Bauernde Garantie ! SPraui -o Inefcrsing!

Han verlange Preislisten und Abbildungen . F:J(5

Telcplion 397 .

Hiermit die ergebene Mitteilung, daß ich mich am hiesigen Platze,

! ■ '

«

K

niedergelassen habe.
Hervorragende Kenntnisse in der feinen Schneiderei setzen mich in

den Stand, auch den höchsten Anforderungen, welche an mich gestellt werden dürften,
zu genügen.

Ich führe ein reichhaltiges Lager wirklich auserlesener englischer,
sowie deutscher Stoffe und erfolgt die Anfertigung in sauberster Ausführung.

Indem ich noch den Empfang der neuesten Frühjahrs - und Sornmer-
Modenstoffe anzeige, halte ich mich den geehrten Herren bei Bedarf bestens
empfohlen.

W ! üegn.

in allen Preislagen.
Tfemdcfren, Jäckchen,

Windeln, THultwindeln,
Wickelscfynüre, Wickeldechen , Tattf-
kleideten , englische Tragkleiddjen.

Belleinlagen aus wasserdichten Stoffen.
Kinderbetten etc. etc.

Spezialität:
Knaben- u*THädd)&n-Wäsd)2,

ia Stoffe , büligfte Preise.

S. Blumenibal & Co.
Kirchgasse 39141'- g-

Inventur -Ausverkauf
Selten günstige Gelegenheit

zum Einkauf von
Koffern,Laschen«, feinen

Lederwarerr. 5987
Beachten Sie die Preise

in meiner Auslage.

HiNSil Ml
Bahnhofstraße 14.

üismmykfi'SMaget!
für Wöchnerinnen, Kranke und Kinder (garantiert wasserdicht)

Meter von Mir . 1 .50 bis CS. * .».

Windelhöschen von 1.75 Mark an. 121
Sämtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.

Chr * titulier 9 Wiesbaden,
Fcrnspr . 2L « . » ossovia -®9rojjerie . Mirelisjasse 3Ö >.

Küchen-Cinriehtungen,
auch in einfachster Zusammenstellung.

Billigste Preise. Nur beste Qualitäten.

Zwanglose Besichtigung der neu eingerichteten
kompletten Musterküchen erbeten.  K65

L D. Jung
Telephon 213. Kirchgasse 47.
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Wend-Ausgabe.
2 . Blatt.

Montag,

6. Februar 1911.
SN. Jahrgang.

Enorm billige Preis © in

Du ?■
4 Serien Jackenkostüme
ans nur prima Stoffen in englischem Geschmack oder reinwoll.
Kammgarn- und Tuchstofen , fast sämtlich auf Seide und modern
gearbeitet.

4 SerienÄ Kleider
3 Serien englisch.Paletots
5 Serien Kostümröcke

Serie I Serie II Serie IIS Serie IV
Jedes Kostüm Jedes Kostüm Jedes Kostüm Jedes Kostüm

18 Mk. 28 Mk. 38 Mk. 45 Mk.
Serie I Serie II Serie III Serie IV

Jedes Kleid Jedes Kleid Jedes Kleid Jedes Kleid

18 Mk. dS OSs 38 Mk. 48 Mk.
Serie I

Jeder Paletot
'75

Mk.

Serie I
95

Mk.4
5

s7

Serie II
Jeder Paletot

75
Mk.

Serie II
75

Mk.

9
jrie

10.

Serie III
Jeder Paletot

75

Serie III
50

Mk.

14
Serie IV1« , 18.™

Mk.
Serie V

K35

h 8WUWML siileteis.öfter,Tore
* fertigt die Drahtwarenfabrik

BiehardHeaeliert,Biebrich , t ,

aus dunkelblauen und schwarzen
Stoffen in reichhaltiger Auswahl

fertig am Lager.

Meine Preislagen:

12- , 15.- 18.- . 20- , 25- ,
30.—, 35.- , 49.- m»60.- ML

Heinrich Wels
Marktstrasse 81

«MUMM?

mm

WWW

wie Meine
\t$iba

ist eine neue zusa mmenle gbarei
Schreibmaschine . Sie wiest nur
3Zs Kilo und kostet 185 Mark.
für die Reise besonders geeignet
Typenhebelmit Zentral Führung;
ga Sichtbare Schrift  •
8si Zweifarbiges Band, ES

Vorführung kostenlos durch
dsn alleinigen Vertreter:

WlLH .SULZER
Jnh . Ernst Nagel

Hof -Iieferan
Seinerlfgl.Hoheitd.Qroßh.v.LuxemburglI© Wiesbaden

. v - — —1—11|ii,-nrT,|—h|n ■ 184

K 82'

hies HauseNer Zgchk Hösmmn's Stof
ist in vorzüglicher Qualität täglich frisch zu haben bei: _iiinnenUoiii. H-nrpt. Ricderlagesf Eacndogengaffe Io.

WRWftmfte 27. I.emile Mach*« Stiftstraßuiami . Nöderstratze 27.
« Iiriat , ■&taonftta«£ 12.

lorn , Wörthstiane 15.
cIbs.  Saalgaße 2.
eher , ©ebattftrafje
Mruel , Wellritzstratze
arth , Schwalbacher etrage Z5.
er». Kaiser-Friednch-Rmg 14.
>er »%w ., Hellmund,trage 68.
«eh -, Moritzstraße 3.
nel , Neroßraße 4V.
s&ioUc», Biedk-cha. Rst«,
.fsstötrc, Cheruskerweg 13.
, halil , Seerohenltraße 19.

a, . Sacltle ©itftftrßBe 18.
B»h . o.ieser , Lmsensiraßc 4L
Curt fcossharn , Ecke Montzstr . 1b

und »Ibelheibftrane 69.Jsinor, Sctzwalbacher«traße 3o.
i a. « M-nt , 'Marklstrane .4.
Ei. Richter , Morltzstraße o».
L>. S» ner , Mor:tzstraße 4.
SS. Schueitler «NüdeShk'Mer Cti . 14.
A . Schüler , Hirschgraben1.
w . stein , Scroersirnke 1/.
j . ss , weher , Montzstrane 18 u.

Filiale Kaiser-Fr .edrich-Rmg A
C. Witatel . Michelsberg 11. - 06

Fleckige Leoecramen»
Hand- u. Reisetaschen, Mappen, Sessel,
Gamaschen, Schube u. dergl. werden neu
aufgesärb!. lilomer,Schwalbach . S :r .27.

Lu Jedem
amnehmBiapeBi

Presse
im Ausverkauf

Langgasse 28.

Zur Reichstagswchl
m

In der am 28. Dezember 1910 in der „Wartburg"
stattgefundenen Wählerversammlung wurde einstimmig eine
Resolution angenommen, welche die Einigung der liberalen
Parteien des 2. nass. Wahlkreises fordert.

Diese Resolution liegt in den Buchhandlungen von
Emst Bornemann , Luisenstraße 25, Feiler & Gecks
(Jnh. Gust . Schleines ), Webergasse 29, Heim *. Giess,
Rheinstr. 27, Jurany & Hensels Nachf . C. Schräder,
Wilhelmstraße 24, Hell . Roemer , Langgasse 48, Arth.
Schwaedt , Rheinstraße 37, Heinr . Staadt, Bahnhof¬
straße6, Carl Strauss , Bismarckring 21, und „Tagblatt"
(Tagblatt-Haus), Schalterhalle, auf.

Wir bitten um zahlreiche Zustimmungserklärungen durch
Unterschrift oder direkte Mitteilung (Postkarte) an einen
der Unterzeichneten.

Justizrat von Eck , Adelheidstraße 10, Professor
Hr . Willi . Fresenius , Kapellenstr. 63, Heim *.
Haeffner , Hotel „Zur Rose", L . V. Jung,
Kirchgasse 47, Wilhelm Neuendorff , Möhring-
straße 6, in Wiesbaden; Direktor Hehler in
Biebrich(Rhein) ; Lornad Lichter , RüdesHeim
(Rhein), Geisenheimer Straße 26. §580

Jj.  Mäkele , Damenschneider,
Bürchgasise 76 , S, an der Langgasse.

"Während dem Monat i ebruar empfehle liostiiisae zu äusssrst billigem Preise.
Grosse Auswahl in deutschen und englischen Frühjahrs -Stoffen. — Garantie

für tadellosen Sitz und erstklassige Arbe t.
Bitte um Besichtigung. Man verlange Muster.

hochfeinste Dual , gar. aus nur
f  az neuen Waben geerntet, perd. Mk. 1.40 ohne Glas.

j: Carl Praetorius , Bienenzüchter, Alvrecht Dürerst«.,nahed.Anl.
K « 8^ « ^ Naturprodntt. ismmmm  b 16991

Mazienhonig,
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MMZ ° ZLMW8 HUGM»
,l «o 2. Februar 191 « , abends « Uhr, im grossen Saale:

Hnmoristisclier Uiiterlialtangs-Abpd.
Frau üsina Fortseh - iläeffesibachep,
Herr Hermann FSrtsch«
Vortragsfolge . Klavier -Vortrag . Heitere Deklamationen . Der

Schuh als Ehestifte ’r . Klavier -Vortrag . Die vier Temperamente . Mar¬
chese Gonzolani . Nach der Tanzstunde . Der Geschjchtsprofessor.
Klavier -Vortrag . Die beste Kur . — Logen u . I . Parkett L— 10. Keihe.
1 Mk. alle übrigen Plätze 50 Pf . (Sämtliche Plätze numeriert . ) — Die
Damen werden gebeten , auf den Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen
eu wollen . Städtische Kurverwaltung . F 245

-\rwiesbadener Konservatorium für Musik,
Rheinstrasse 64. — Direktor : Arth. Michaelis.

Morgen Dienstag , den 2. Februar , abends 2 I hr,
im Saale des Konservatoriums , Rheinstrasse 64:

95 . Vortrags - Abend
(Oberklassen).

PROGRAMM.
1. Trio -Sonate für 2 Violinen , Cello und Klavier
2! Walzer (E -moll ) für Klavier.
3. Reverie für Violine . . > > - > » > »
4, Lieder für Bariton.
6. Hochzeitstag auf Troldhaugen für Klavier . .
6 Ave Maria für Solo-Violine , Orchester u . Orgel
7. Konzert Nr. 1 (D-dur) für Violine.
8. Konzert (D-moll ) für Cello.
9. Konzert (C-moll ) I . Satz für Klavier . . . .

10. Sinfonie Nr. 5 (C-moll) I. Satz für Orchester
Eintritt frei . .

Händel.
Chopin.
Dancla.

[Lambert,
[Lloyds.
Grieg.
Schubert.
Beriet.
Heberlein.
Mozart.
Beethoven.

261

KtlmMchW.
Dienstag , den 7. Februar 1911,

nachmittags 3 Mr , werden in dem
Berste igerungslokale

Helcneiistraße 24
dahier:

1 MN , 1 KO mit
KxiegeluiM»».!Kredenz

gegen Barzahlung öffentlich zwantzs-
weife versteigert.

Die Sachen sind wie nen.
Die Versteigerung findet voraus¬

sichtlich bestimmt statt.
Wiesbaden , den 6. Februar 1011.

WettE,
GerichtSvovrietzer,

_5tahnstraß e 34.

Cäeilien-Verein Wiesbaden. E.V.
■anutae , den AS. Februar 1011 , abends 2 llbr , im grossen

Saale des I4urlinu . es :

Hauptprobe,
und Montag , den 13 . Februar 1911 , abends 2 Illir:

II .V ereinskonzert

„Judas/fltaccabäus“,
Oratorium von <3. F . Mündel,

nach der Neugestaltung von Fr . Clirysander.
Dirigent : Herr Kapellmeister Crustav P . Uogel.
Orchester : Städtisches Kurorcheeter.

Mitwirken de:
Frau KSnigl. preus». Kammersängerin Martlia Leffler -Biircklmrd,

Wiesbaden (Sopran).
Frau Konzertsäogerin Jlona 14. Durigo , Budapest (Alt).
Herr Opernsänger ,1’osef Tyssen , Frankfurt a. M. (Tenor).
Herr Konzertsänger Han . Vaterhaus , Frankfurt a. M. (Bass).

Klavier : Herr Adolf Knolle , Frankfurt a. M.
Orgel! Herr Friedrich Petersen , Organist

an der Schlosskirche, hier.
Ein Knabenchor von Schülern der Oberrealschule am Zietenring, unter

Leitung des Herrn Lehrer Würges.
Logenplätze, rechts und links 1 c «. . .
Mittelloge, 1. und 2. Reihe J
L Parkett , 5. bis 20. Reihe . 4 Mk.
1. Parkett , 21. bis 26. Reihe I o u t
2. Parkett . j d Mk.

Mk,Mittelloge, 3. bis 6. Reihe 1 0 _
Ranggalerie, Vordersitz J
Ranggalerie , Rücksitz , . 1.B0 Mk.
Hauptprobe . 1.— Mk.

Der Vorverkauf findet im Kurtnxbureau , in der Kolonnade und vom
12. Februar ab an der Tageskasse des Kurhauses statt . F 333

Gesichtspflege.
Beseitigung aller Teintübel.
Fratienbart

wird für immer durch Elektrolyse
entfernt . 5019

Frau « . HofTmann , Museurastr. 5.
Spree hst. v. 11—1 u. 4—5 Uhr.

STÖPPLEß
MUSIK

ADOLFSTRASSE 5, TEL. 3805.

Allabendlich 8.15 Uhr:

Crtasfeple!
der

Attraktionen
des

Albert Schumanntheaters,
u. ».

Quill das elektrische Phänom.
Hiss Darwins,

Wunderkatzen.
Cliung liag Hee,

Chinesen-Truppe.
Oron .vell , Kopfläufer.

Uneii für iioldsvttßwWe«esnndtzrUMesk. «.P.
Gessentlicher Vertrag

de» Herrn »r . w . wtnscli aus Berlin
über:

Herzkrankheiten
am Donnerstag , den 9. Februar, abendS
8*/» Ubr , im großen Saale der Loge Plato,
Friedrichstraße. P114Eintrittsgeld 5« Pfennig.

^ Mitglieder frei!
Bei der außerordentlichen Verbreitung der Herzkrankheiten dürfte deren

naturgemäße Behandlung allseits interessieren. Der Vorstand.

Kotet Krbprinz.
Gutes Familien-Restaurant.

Täglich von 7 Uhr abends ab:
Konzert

des Damen - Orchester« Richter.
Sonntag : Frühschoppen und von

4 Uhr ab: Konkert.

8
Gegründet

1897.eettaen-
Hoitsemforiii

Dir.: H. G. Gerhard.
Wilhelmstr. 12, Luisenstr. 3, Ghs.

Ausbildung in
allen Fächern
der Tonkunst
für das Haus, den
Konzertsaal und die

Bühne.
Methode
Dalcroze

f. rhythmische Gvm-
nastik, für Kinder

und Damen.
Anmeldungen_

werden täglich im
Bureau entgegen¬

genommen.
Sprechzeit: 12 und 6 Uhr. 65

Strickwolle , Ia
Kragen. Kragenschoner, Krawatten,
Hosenträger, Rüschen, Gürtel, Hand'
schuhe, Balltücher empfiehlt billigst
« arl i .amr . Abt. Kurzwar n,
q,S Bleichstrabe 85 , Ecke Walramstr.

xxxxxxxx xxxxx xxxxxxxxxxxxxxx x
. X

r!Restanrant Gambnnos,xx
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

vis-ä-vis vom Kgl. Schloss. Ulariktsfrasse 20. Tis-ä-vis vom Rathaus.

Vollständig neu renovierte», hohes, angenehmes,
rauchfreies und altrenommiertes , eigenes

BentgepfleKten , helle » Bier nach Pilsener
nnd dunkles Bier nach Münchener Brauart.

ReichSiaEtiye Tageskarte bei billigstem Freisen.
Vorzügl . Mittagstiseh ä Mk. 0.80 u. 1.20. Abends 6 Uhr ab Soupers ä Mk. 1.10.

Im Abonnement entsprechende Ermässigung. 5116

Um gütigen Zuspruc h bittet höflichstHeinrich Jaim« langjähriger früherer Vertreter
der Germania-Brauerei.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

D. H. ¥.
girBsster kaufnilinnisehar Verein.

Sonntag -, dem 13 . Februar 1911 , abends
8 !/» Uhr im grossen Saal der Wartburg , Schwalbacher
Strasse:

Bunter übend.
Mitwirkende: Frau Agnes He inemann-Artmann, Opern¬

sängerin (Alt) aus Berlin; Herr Max Andriano, König! Hof-
Schauspieler zu Wiesbaden ; Herr Albert ßnel -Wiesbaden
(Violine); das Waldhornquartett des Stadt Kurorchesters-
Wiesbaden; ein Sängerquintett (Mitglieder des Komgl.
Opernchors). . *

Eintrittsharten für Nichtmitglieder zu Mk. 1.—, für
Mitglieder und Angehörige Mk. 0.60 sind in den durch
Plakate kenntlich gemachten Vorverkaufsstellenund an der
Abendkasse zu haben. — Saalöffnung1/a Stunde vor Beginn.

Jis  t> - -

König!. Konservatormm fnr Mnsik,Stuttgart
(Seit 1. Januar im neuen Anstaltsgebäuöe Urbansplatz 2.)

Vollständige Ausbildung f, d. ausübenden wie f. d. Lehrberuf.
Beginn des Sommersemesters 15. März, 1?ir

Prosp. d. d. Sekretariat.
F108

Der Direktor Prof. Max von Pauer.

Frövelscher Kindergarten,
14 Bertramstratz« 14,

täglich geöffnet uon 9- 12 und 2—5 Uhr. Näheres Prospekt. Zöglinge bo« 3 bis
6 Jahren finden jederzeit Aufnahme. .»41111. 0  Froclmow . Leiterin.

II. Winterausflug in die Schweiz
C”.2»“ ™' (Davos-St. Moritz)

Preis Mk. K» 5 .— Beginn IS niiiz , endend Konstanz a. B.
einsehl. Untei'kunft , Verpflegung, Kurtaxen , Schlittenfahrten , Trink¬

gelder. Ausfuhr). Programm durch Reisebureau : F59
L. LyssenhopL Co., G. m. b. H., Mainz 21, Kaiserstrasse 7.

Joset Friedl,
erstkfaff . routinierter Wiener Vurnsn -Knifor -Mclden -Iuschneiöer
Spezialist in Maß- und Modell-Anfertigung feiner Damen-Moden aller Genres.

Dotzheimer Str . 19. Wiesbaden Telefon 8 ;0.

Mache auf einen grossen Posten

Turbanbänder,
Metaei»
Haarreifen

zu u. unter Einkaufspreisen
aufmerksam.

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang- u. Weitergabe.

als Yolksgetränk, garantiert rein,
Pfd. 95  Pf. ,7°

in Vi-, Va-, ’M-Pfd.-Paketen.

A.H.Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15 .

W, Sfeeriein,
ESScnlist , 254

früher Praktikant des zahn-
techn . Lehrinstit . Berlin,

16 Goldgasse 16,
im elterlichen Hause.
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Inventur -JJusverkaufl
Nach beendeter Inventur und um vor Eingang meiner Frühjahrs -Neuheiten möglichst zu räumen, unterstelle ich mein gesamtes Warenlager

(bestehend aus nur ersten Fabrikaten des mn - und Auslandes) einem Ausverkauf.

Mtr. 3 10 Stoff für Anzug früher bis Mk. 6o.—
„ 3) n „ ,, ,, " » '' 54j ~~
„ J ,, ‘ „ ,, ” " ” 48

99,10 99
19

99
>9

99
»9 40,

jetzt Mk. 32.—28 —
24.—
18.jo

ff
99

ff
99

91

Mtr.  2 30 Stoff für Paletot früher bis Mk. 60.-
2 sn ,. ,, ,, „ ,, „ SO.~
2 50
2 50

Ulster
n

91

99
11
99

19
19
99

60
So —

jetzt Mk. 32.—
26.—
32—
25.—

99
99

11

11
11
91

Reste für Hosen (ohne Rücksicht auf früheren Preis) jetzt Mk. 16.— und Mk. 12.-

Auf Wunsch fertige unter Garantie tadellosen Sitzes
obige Stoffe zu ermässigtem Preise . : : : •' • • •'

Franz Baumann , engi. Tailor,

. vorzüglich für Haushart wie
zum Händewafchen für Küdie,Hotel,

Toilette.Büro, Fabrik, Kranken-
häuferu. f. w.

. ri
aromatischer Geruch
Wertvolle Geschenke.

|
feidene Stoffe,wenn mit Gioth’s Seif3
gewafdien und greift diefelbe dis zar-

teften Hände nicht an.

p.Stüdc10,15u .18 Pfg.

SS Mandgerach
«Cblorodont - vernicht, alle gäulniserttget
trn Munde u . zwischen den Zähnen u . bleicht
mißfarbene Zähne blendend weih, ohne dem
Schmelz zu schaden. Herrlich erfrischend im Ee»
schmaS. 2n Tuben , 4—6 Wochen ausreichend,
Tube 1 Jt,  Probetube 60 X Erhältlich in
Wpotheken , Drogerie « , Barfiimerien.
ZnWiesbad .: Löwe »apoth . ,Langg. 37,
Drog. « i-e-viivr , Neugasse 14 » loro-
drosr -» Gr. Burgstr. 5, Srofl. « raffe,
Weberg. 39, Droo. Moebm , Taunus¬
straße 25, Drog. iiou 'xr , Kirchgasse 6.
IR . Bismarckring  31 . §55

Bei jeder Witterung macht - PitzAlbion
die Hände blendend weiß.

Echt in Apotheker » lums Flora-
Drogerie » Große Burgstraße 5.

Hch.Holstein,Dentist,
Sprechstunden von 9—12, 2—6Uhr,

Sonntags von 9— 11 Uhr,
Außerdem Montag , Mittwoch und

Freitag , abends von 7—8 Uhr.
Schwalbacher Strasse 5, 1, vis-ä-vis

vom Saalbau.

Brot-
Abschlag!

Ia Schwarzbrot
großer Laib

30 M.
Ferner empfehle:

garantiert reines

Schweineschmalz

«8 Pf.

Rheinisches
Kaufhaus

r sberrsrnittel .' ,

Schwalbacher Str.
Wellritzstratze. Del.1925.

Kochbrunnenplatz / (Palast -Hotel) . Telephon QS1-

„J Nkjt- Ullare. Wlg!
Elegante Herren-, Damen- u. Kinder-

Stiefct weit unter Preis . Wiener Schick-
und Balljchuhe, deren früherer Preis
6—11.50 Mk. war. jetzt nur Mk. 3.5«.

Nur Neugasse 22.

- tf* große Auswahl, Stück
/flflTP S, 8, 15, 30, 50 Mk..
Um\JY3  I v » mob. Locken- Chignonr

■ *- 5, 7. 12, 15 Mk.
Haarunterlagen, Transformationen,

Scheitel. — Eigenes Stiebet.
I 7 omnnn\  Ecke Hüfner- n.

4 .d !lipUIII , Goldgajie 2.

Wir trinken
Alexfs Kakao.

Marke Konsum II.
Marke Konsum I . .
Marko Beiger . . .
Marke Batavia . . .
Marke 6» Song . . .
Van Honten, Biooker
Block Schokolade II.
Block Schokolade I .
Koch-Schokolade, extra

Ferd . Alexi,
Michels’oerg 9. — Telefon 652.

Pfd. 0.75
. 1.—
, U50
. 2.-
. 2.40

, 0.65
. 0.90
. 1 .-

jetzt fleißig legend,' gar. lebende Ant.,
II Mon. alt, Farbe nach Wahl, schönste
Nasse. Mit kräftigem Hahn 6 « tuck
14 Mk.. 12 Stück 26 Mk., 18 Stuck 38 Mk.

gimosi IteinisfJij
Schlesien Nr. 126.  F 57

inlojaacniEstnpiiiittiis.
«CBUflC BllMilkt.

Mit französischem Cognac h-rgeflellt.
Fl . früh. Perkaufspr. 3.o0 setzt2.a«
Fl . früh. Perkaufspr. 2.— setzt1.5«

7
Coijnfic JÜogol Mrdwet.

7> Fl . früh. Berk ulspr . 3.- jetzt - 2»
7- Fl . früh. Perkaufspr. 1 aO letzt 1.2«

Floren ?: (xoeken,
yldoibri -slr 86. Ecke Schierste mer̂ Str.

Empfehle ßWMMii
täglich frische, prima Gebäcke

I Kaffee,Tchokola»«,«aeao,iper Tasse LS Bf- " MI J

Praliu ŝ 260
her Niund 1 Mk. »Nd 00 Pf.

Pralin ^S, PunfchfüUung1.2«
I«»lfa-Deffert . • • • • ] •£

Spezial-Mischung • • 1 »"
Torten u. Kuchen

werden nach Aufgabe besten^
— - gelte;ert. — - —

Konditorei HBärenitr.2

Hotel Erbprinz.
mm  Ami«:

Kauft Ratnrbntter!
Bon heute ad täglich frisch:

Zeile Iran » !
ä Pfd. ISS Pf,

ßM - vorzüglich im Geschmack.
l.. Weikamerl̂ aobf.,

17 Häfnergaffe 17« — Fernspr. 781.

Schweineschmalz 7H
garantiert rein . per Pfd.

«» »i, . M ühlgaffe 17.

A ch tu n g!Fleisch abs chla g!
Jedes Pfd. Rindfleisch , alle Stücke

nur 6« Pt .. Kalbfleisch per Pfd. 7« u.
0» Pf ., Schweinefleisch Pfd. 0« Pf.

Metzqerei Straub,
_ Wel lrit .str .rke 51. B1920

Spezialität:
üRindswÄrstcheil!!

IS . Cwoldseluimlt,
Fanlbrnnnenstr . 5.

Pf.
28

Echtes Kommitzvrot 50 Pf.
Franz Scbmidi , Schwalbacher Str . 19.

wenden sich stets an

Apotheker Hassencamp
Medizinal -Drogerie

„Sanitas " ,
ManritlnSstratze 3,

neben Walhalla. 119
= Votephorr 8115.

Sehr billig!
Zwei Herrenzimmer , solide Arbeit,

werden sehr billig abgegeben. 82143
Möbelhaus Fuhr.

_Bleichsrrasze 34.

Erstes und ältestes Institut
am Platze.

Gesichtshaare♦t
i
*i
♦
♦
♦♦♦♦♦♦ ♦♦ » H

tr
i

Kirchgasse 17, I. St. I

werden entfernt
unter Garantie.

Elektr . Gesichtsmassage
nach Dr. Johannsen.

fiEötrpfeiftiiDJoinpfaftii,
sowie Kanarien u. Natursänger sind
verkäuflich bis einschließtich Dienstag
für jeden annehmbaren Preis . Vögel
sind abzuhören

Hotel Zauberflöte , Neugasse.

Herr Brenel . Gärtner , Donners-
rwarkgruibe i. Schl., schreiht: „Umtcr
den vielen Himmelskörpern ist der
„Hallehsche Komet" und unter den
vielen Seifen Obermehers „Herba-
Seife " das Anfsehenerregendsbe. Drei
Aerzte haben mich mit allem Mög¬
lichen behandelt, aber ohne Erfolg;
der vierte Arzt hat mir Herba -Seife
verschrieben; merne

Flechten
sind durch den Gebrauch vollständig
verschwunden." , -F 58

Obermeyers Herba-Seife zu haben
in all. Apoth., Trog .., Parfüm . »- Stck.
50 Pf ., 30 % stärker. Präp . Mk. 1.—.

Da«

Ofen- ii. UlotteNkslhöft
von Carl Ehnes

befindet sich 81168
WsfLeudstratze 42.

Telephon 657«

Kirchcnes Scheitholz,
geschnitten und gespalten , Ztr . 1.20,
bei 10 Ztr . 1.1«. frei Haus.
Gebr . Schntzler, Philippsberg -str. 53.

Tele phon 3617  83461

I » wcitze Kernseife
per Pfv . 32 Pfg.

bei Posten billiger empfiehlt
H. ZSmmermann^achf.,

Neugaffe 19._ Tel 2391
Brillant -Ohrringe 38 Mark,
Brillant -Kollier 150 Mark.

Schwalbacher Straße 35, llhrenladen.
Zwei Brillantringe 42 u. 28 Mk.
Brillantring (Marquis ) 140 Mk.

SchwallbacherStraße 35, Uhvenladen.
Anzug, gut erhalten,

für mittlere Figur , billig abzugeben
Blüchevplatz 8, 3 I._B 2451

«llllMMN.
Jnventare , Nachlaß- Regelungen
bei Ableben nach tz 1640 B. G.,
Versteigerungen re. üderninkmt
langj. Fachmann. Man wende
sich vertrauensvoll an Sachverst.

&e «*r£ Keicltard,
Wiesbaden , Göbenflr. 21,
Auktionator und Taxator.

"Wer ist Äaffa °2tvue »mer für unsere
beiden (1 kl. u. 1 groß.)

Kassen,ch ranke'?
Offerten unter « >» s r an den Tagbl.-
Berlag. (Era.1094) 8170

Plüsch-tzacke,Abendmantel . 2 Kleider, für mittlere
schlanke Figur zu jedem Preis abzu-
geben Llü cherpla tz 3, 3 1._ B 2452

ZersWeue
ÄckeMeiiier

(neueste Faffon ) zu jedem anrrehm-
varen Angebot ._

Wegen Sterbefalls
billig zu verk.: Schlafzimmer , Eß-
zim.. Salon, . Porzellan für 18 Pers .,
Silber , prachtvolle Bronze -Uhr, chier
hübsche Marmor -Vasen ustv. Röder-
straße 38, 1. stock.

llr. Luders
ist von der Reise

zurückgekehrt.
Ansznlcihcn auf2. Hyp.
find tu beliebigen Beträgen 70,000 Mk.
Bitte zu schreien unter »V. S « K a«
den Tagbl.-Verlag.

Durchaus rontin . kaufm. gebildet.
Geschäftsmann (kautionsf .), wünscht
Aebernahme einer Filiale,
gleichviel welcher Branche, sof. o. sp.
Off , u . T. 190 an d. Tagbl .-Verlag,

Für vierhänd. Klavierspiel abends
von 6— 7% Uhr. einmal wöchentlich,
Partnero. Partnerin ges.
evtl, gegen Bezahlung . Offerten u.
PofdagerkarteT ^ ostamIL ^ ^ ^ ^

RUHE - PENSION
I,el »erlj (*r “j 11 . Zivile Preise.

Mitglied de» Antilärm -Vereins.
ILEBERBERG -STILLE|

Gärtnerei
mit Haus , Remise, Wasserleitung.

250 Dtistbeetfenftern usw., ffirka
Morgen groß, in unmtbtel-

barer Nähe der Stadt und Bahn,
bei Uebernahme des Jnbentars

zu vermieten.
Näh. Neugasse 5, Pari . 1

Seltene Gelegenheit.
Hell nutzb.-pol. Schlafz ., mit reicher
Schnitzerei, großer 2-tür . Spiegellschr.,
Waschtoil. mit hoher Marmorrückw.,
2 Bettstell., 2 Nachtschränke m. M .,
1 Handtuchhalter , 290 Mk. Dasselbe
natur -eichen gebeizt 255 Mk. Möbel-
lager Blü cherpla tz 3 u. 4.  81885

Salon-Hkasschrank,
neu, massiv Ddachagoni mit echter
Bronze , Wert 180 Mk., für 120 Mk.
zu verk. Albrechtstr. 14, 2. 5869

Wureau-Schrank,
neu, auch für Laden- oder Bücher^
Schrank , passend, billig , zu verkaufen
Albrechtstr. 12, Mobeischrein. 5368

Mod. Küchen-Einrichtung
mit Messingverglasung 65 Mark.
Möb ollager Blü cherplatz 3/4 . 81864

Eingefahrenes , schweres
Arbeitspferd,

nicht über 5 Jahre , zugfest, unter
Garantie zu kaufen ges. , Schriftl.
Off . mit Preisangabe , sowie des Be>
sichtiaungsortes u. der Zeit unter
K. 367 an den Tagbl .-Berlag.

Klein, zusammenlegbares

Harmonium
für Rerse zu kaufen gesucht.
_Lensch . Protection , Oranienstr.

Herderftr . 25 2 sch. l. Zim ., Abschl., a.
f. Bureau geeig. ; das. a. ekleg. mlbl.
Bafl .-Zim . an Alleinmieter zu vm.

Theaterschule.
Dramatischer Unterricht, vollständige

Ausbild ng fürs Theater, für Damen
und Herren, sowie einzelne Stunden für
Vorträge und Re»en; übernehme auch
Arrangements f. Festlichkeitenu.Vereine.

Clara Krame,
Schauspielerin , 5251

Dotzh eirner Straße 13,1.
Erfahrene Lehrerin wäre bereit, zwei¬

mal i» der Woche von Frankfurt nach
Wierbaderr zu fahren, um

Bridge-Unterricht
zu erteilen. Offerten unter A. «49
an den Tagbl.-Vcrlag.

DklllllMW!! Wlisk
ri

zum sofort. Eintritt ges. Sehr
hoh. Gehalt . Off . u. 8 . 267
an den Tagbl .-Derlag.

Gesucht
für sofort für ein hiesiges technisches
Bureau ein gewandtes jg. Mädchen,
w-lches flott stenographiert u. Ideal-
Schreibmaschine schreibt. Gefl . Off.
unter H. 267 an ben  Tagbl .-Verlag.

Modes.
Lehrmädchen gesucht.

Frida  Wol f, Gro ße Buro stratze6, 1,
Ein besseres Kindersräulein

zu einem 34Lfäbr. Kinde sofort ges.
Taunusstraße 47, 2, "bei Meyer.

Feinbürgerliche Köchin
zum 15. Februar oder später gesucht.
Kapellenstr aße 30._ _

Ein junges zuvor!. Mädchen
zur Hilfe im Kindergarten gesucht.
Lorch. Äteumann, Steingiafse 9.

Kirchgafle 7 « , 1. '
Solides tücht. Allcinmädchen,

welches . ' ■• • ’ '
hohem 5
zum 15.
stratze 47, 2.

Billetts London Ober Itllssingeii
z. Original - Bahnpreis , sowie Reservierung von Kabinen oder Betten auf den Dampfern,
bei rechtzeitiger Bestellung kostenlos , im 5J

Meisebureau Morn &  Schottenfels,
nur Motel IVassaucr Hof . Telephon 680,
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^ !Seit 16 Jahren in Deutschland eingeführt und beliebt!
* O» . • -BH1* . . « 1̂ "lüT -S» Ir VHT1 flp .m ll nP .Tl ATIorfisfi n

# . W » C<% ff 4^

dieser
Schutz¬
marke.

in seinen Eigenschaften und Wirkung von dem bochan gesehenen
Chemiker der Seifen- Industrie Herrn Dr. C. F. Veite  in Berlin auf das
glänzendste begutachtet, gibt blendentl tveisse , völlig geruchlose
Wäsche und schont das Leinen in denkbarster Weise. Es reinigt die

Wäsche schnell , sehr gründlich und verursacht leichteste Arbeit.
M Das ein Pfund-Paket kostet nur 25 Pfennige . EB
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Apotheker - Geschäften.

En gros von der Fabrik:

1 l̂itüos$Co.,Köln-Shrenfeld,
Hoflieferanten

QflCUUM-REMIGERANLAGEN
und

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten._ _In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfr © €l Flack « Kirchg agge B. Telephon 747 . 1413

Shampoonieren
1 Mk., mit Frisur und Hzn
Ondulation im Abonn . jaJ

75 Pfg. VfDamen-Salon Giersch
18 Goldgasse 18 i.
a Ecke Lanjgasse. o

Schneiderin nimmt
Itt ix. autz. dem Hanse noch Kunden
an Kawlstraße1, Pavt.

Wehm WeK
bietet sich durch Uebernahme meiner
General-Vertretung, die ich wegen ander-
weiter Beteiligung abgebc. Kein Kunden¬
besuch, deshalb auch

flr Gflz.«.AkMle a.
geeignet » Erforderlich 5000 Mk. An¬
fragen u. « . ä ®6 au hen Tagbl.-Verl.

^ tagt. könn. Person, jed.3—10 gflH. Stand, verdienen dch.
Nebenverdienst Häusl.u. schriftl. Arbeit,
Wcrsandstelle. Haurfabrikat.. Berlretg. rc.
Näh. im Prospekt v. Reform-Verlag
Heidelberg 42. kfOl

-  Lehrling =
mit guter Schulbildung für Ostern
gesucht.

Erich Stephan,
Kl. Burgstr. Ecke Hämergasse.SäffiCS

Schreiner gesucht.
Solche, die schon un Möbelgeschäft
tätig waren, bevorzugt. Off. unter
K. U. 17 postlag. Bismarckring.

Selbständige
Damenschneider

gcs. Roh« rt Kietzm . Michelsberg 13.
Nettes Fräulein,

LS Jahve, sucht Stellung bet älterer
alleinstehender Dame oder Herrn
«lis ReiseVegleiterin oder ähnliche
Position. Gef. Offerten unter U. 266
an 'den Tagbl .-Verlag .

Ein Lockenchignon
verloren. Abzugeben gegen Belohn.
Pagenlstecherstraße1, Parft_

200 $Jeioi)t!ni
Gestern wurde ein größerer

Brillant -Ohrring
verloren. Abzugrben gegen obige
Belohnung bei

Hofjuwelier HSera,
Webergasse 3.

Sonntag früh 5% Uhr
blieb in Droschke, welche doin Kur-
hauL-Maskenball nach Albrechtstr. b
fuhr, ein brauner Damen- Pelz
liegen. Der Kutscher wxrE ersucht,
den Pelz gegen Belohnung ADrecht-
straße 6, 1, abzug-eben. _

K. . . — i. ni. z. and., ha i. läng.
gsa„ dvsh. h. i . S . eberef. i. 2 B.
—• dab. Mei. f. imm. Au. t. — d.
brau. S . i. ni., wi. kö. n. d. a. s. tr.
Gr. a. Wd

Federboa , schwarz, . „
Steil., öerT. Langgasseu. Kxrchgastc.
Gegen Belohnung abzug. Frau Waes,
Göbenstraße 15, 3 r . _ __

MM MkllWii,
granschwarz, 4 Monate alt,
entlaufen. Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben Bier-
stadter Straße 4. Vor An¬
kauf wird gewarnt.

Hübsche Jüdin,
24 Jahre alt, 70,000 gleich, spater
noch 70,000 sucht pass. Heirat, auch
Christ. Offerten unter Postlager¬
karte 16, Wiesbaden8. V2446

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Böcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten bis zum aller-
feinsten Genre. K 34

S.llSltillLCO.,
Kirchgasse 39/41.

Frau S . F. 31.
Erhielt Ihren freundl. Brief leider

erst 'Sonntag früh. Schrieb Ihnen
heute nochmals. Bitte Brief äbhvlen.

Traiies’hllts,
iTrauerschleier

stets in grösster Auswahl
am Lager . 128

Bina Baer,
Kiangfg -asse 44.

©33 'E’elejtliom © 32.

Lange nold. Damen -Nhrkette
Ge-gen Belohnung abzug.

6, 1 lirtks.
verloren.
Herderstraß ,_ _

Am 27. Jan . kl. gold, Brosche
mit Q̂pal verloren. Wrederor. erh.
Belohnung Hohenilohestraße 7.

Berl . Samst .. Kurhaus -Maskenball,
kl. tvaschled. Tasche m.  Börse , Over
Schlüssel, Fahrkarte SonnenA-Koch-
’bxuvtv&n.  Dem e.hrl . fftttber Belohn.
Abzugeben bei Motz, Büdingen,
straßc 2.

Statt besonderer Mitteilung.
Gestern abend entschlief, wohlvorbereitet, nach kurzem schmerz¬

vollen Leiden unser liebes guter rVater, Schwiegervater, Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Wegerich,
Aealgynmasralpedelt a. D.,

im Alter von 83 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Ctzr . Giegerich , Rechnungsrat,
Bi«marckring 36, , . .

Fritr Girgerich , Buchhalter des Vorschubvereins,
Rauenthalcr,-Straßc 9.

Wiesbaden , den 6. Februar 1911.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. Februar , nachmittags

3 Uhr, von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus nach dem Nord-
friedhofe statt. Von Kranzspendenbittet man abzuseheu.

MmhM

Statt . Karten.

zweiten l3FOöht &2?CllGZlSSDurch die Gehurt eines
wurden hoch erfreut

Wiesbaden , 5. Februar ign.
Oberlehrer Dr . Stalmann u . Frau

Codes-Anzeige.
Samstag nacht ll 'U Uhr verschied nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld er¬

tragenem Leiden mein innigstgeUebter treuer Gatte, unser herzensguter Vater, Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel,

Herr Srieörich Schwaldach,
im vollendeten 38. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten

Manveimrelstsr,

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Kaltzavina KchWalbach , geb. Csridrrh , und Kotzn.

Kiedrich , den 4. Februar 1911.

Die Beerdigung finde: Dienstag, den 7.
hause, Bleichstraße 11, in Kiedrich statt.

Februar, nachmittags4 Uhr, vom Sterbc-

Freunden und Bekannten die Mitteilung, baß eg dem Herrn
über Leben und Tod gefallen hat, meinen lieben, guten Mann und Vater,

Friedrich Kechlrr , Knchdindrr.
im Alter von 36 Jahren heut- nachmittag nach längerem Leiden im
festen Glauben an seinen.Heiland zu sich in bte Herrlichkeit abzurufen.
(Jes . 43, 1, Hiob 19, 25.) . . . . . . .Die trauernden Hinterbliebenen:

Johanna Kechtrr. geb. Debn»,
nebst Kind.

Mutter und Geschwister.
Familie Zträtzte.
Familie Debns.

Wiesbaden , Erfurt . W-iZ-nfels a. K., Zorn.
den 4. Februar 1911.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag um .3'/- Uhr von
der Leichenhalle dcS Südfriedhofs aus statt. D2108

Todes .-Anzeige.
Heute verschied nach längerem schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere

herzensgute, unvergessliche Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,

Frau Klara Steiger,
geh . Kloos,

im Alter von 67 Jahren.

Wiesbaden, 4. Februar 1911. Im Namen der tieftrauemden Hinterbliebenen:

Georg - Steiger , senior.

Die Beerdigung findet morgen Dienstag, den 7. Febr., nachm. 4 Uhr vom Sterbe-
hause, Rauenthaler Strasse 12 aus nach dem Nordfriedhof statt. Kondolenzbesuche
dankend verbeten. B24/2


	[Seite 998]
	[Seite 999]
	[Seite 1000]
	[Seite 1001]
	[Seite 1002]
	[Seite 1003]
	[Seite 1004]
	[Seite 1005]
	[Seite 1006]
	[Seite 1007]
	[Seite 1008]
	[Seite 1009]

